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Die Operationen im Dodekanes
Nachdem der starkbefestigte Hauptstützpunkt
der Alliierten im Dodekanes, die Insel Leros,
gegen eine feindliche Vebermacht von den deut-
schen Streitkräften erobert worden ist, meldet
der Wehrmachtbericht, daß auch die Inseln
Lisso, Patmos und Nikaria von leichten deut-
schen Seestreitkräften besetzt wurden. Vom
Dodekanes den 2wölf Inseln, sind damit drei
Viertel in deutscher Hand. Rhodos ergab sich
bereits im September, Wenig später wurden

Kos, Stampalia, Levita und Calino besetzt

Schwarzer Tag für die FeindLuftwaffe
anh. Berlin, 19. Nov. Der 18. November

war ein neuer ſchwarzer Tag für die britiſche
und nord amerikaniſche Luftwaffe. Die Unter
nehmungen der feindlichen Bomberverbände
gegen norwegiſches Gebiet ſowie gegen Weſt
und Norddeutſchland endeten wie der OKW.
Bericht meldet mit der Vernichtung von
46 viermotorigen Bombern. Dieſer Erfolg
der deutſchen Luftverteidigung wurde errun
gen, obwohl weite Nebelgebiete und die damit
verbundenen beſonders ſchlechten Sichtverhält
niſſe die Ab wehrmaßnahmen erheblich behin
derten. Unſere Nachtjagdverbände und Flak
batterien zwangen den Feind trotzdem, ſich auf
eine breite Angriffsfront zu verteilen, ſo daß
ihm kein konzentriſcher Angriff möglich war.
Größere Schäden entſtanden nur in Mann-
heim. Glücklicherweiſe ſind die Verluſte unter
der Zivilbevölkerung ſehr gering, während
die feindlichen Bomberverbände mindeſtens 8350
Mann fliegenden Perſonals mit ihren 46 ab
geſchoſſenen Bombern verloren. Die Briten
hatten beim Rückflug nach England beſon
ders ſchlechte Wetterfronten zu überwinden,
die vermuten laſſen, daß ein erheblicher Pro
zentſatz weiterer Flugzeuge und Beſatzungen
über See abgeſtürzt iſt und die tatſächlichen
Verluſte an Bomben flugzeugen und Piloten
noch weſentlich höher liegen.

Großoſtaſiatiſche Preſſevereinigung
dnb. Tokio, 19. Nov. Jm Mittelpunkt der

letzten Arbeitstagung des großoſtaſiatiſchen
Journaliſtenkongreſſes ſtanden Beratungen
über die Bildung einer „Großoſtaſiatiſchen
Preſſevereinigung“, in der alle Preſſever-
bände, Zeitungen und Nachrichtenagenturen
Großoſtaſiens zuſammengefaßt werden ſollen.
Einſtimmig nahm der Kongreß dann den von
einem Sonderausſchuß ausgearbeiteten Vor-
ſchlag für die Bildung der großoſtaſiatiſchen
Preſſevereinigung an. Jhr Ziel iſt ſatzungs
gemäß die Mitarbeit am Aufbau der groß-
vſtaſiatiſchen Wohlſtandsſphäre durch Zu
ſammenſchluß der Zeitungen und Nachrichten-
büros in dieſem Gebiet und die Forderungen
gegenſeitigen Verſtehens und der Freund-
ſchaft unter dieſen. Das ſoll z. B. geſchehen
durch Zuſammenarbeit und gegenſeitige Hilfe
bei der Herausgabe von Zeitungen und Er
leichterung von Beſuchen und Studien für
Journaliſten, die ſich über andere Länder
informieren wollen. Zum Abſchluß nahm die
Verſammlung eine Entſchließung an, in der
die bedeutungsvolle Aufgabe der Journa-
liſten Aſtens dargelegt und betont wird, daß
ſie ihre Arbeit auf den großoſtaſiatiſchen
Krieg ausrichten würden.
Republikaniſche Nationalgarde in Jtalien

bo. Rom, 19. Nov. Muſſolini hat eine
republikaniſche Nationalgarde gebildet. Sie
ſoll für die Wahrung der öffentlichen Ord
nung bei Kundgebungen, Verſammlungen
uſw. ſorgen. Generalleutnant Ricci, bisher
Kommandant der faſchiſtiſchen Miliz, wurde
zum Kommandanten der republikaniſchen
Nationalgarde ernannt.

HALIE. C SAALE) SONNABEND, DEN 20. NOVEMBER 1943

Erfolg unſeres Gegenangriffes: Shitomir zurückerobert
Vergeblicher Einſatz neuherangeführier Sowjelkräfte Erbitterles Kingen bei Kiew Neuer Abwehrerfolg bei 5molenſt

dnb. Berlin, 19. Nov. Jm Zuge der
deutſchen Gegenangriffe im Südabſchnitt der
Oſtfront wurde heute die Stadt Shitomir zu
rückerobert. e

——sch. Den Mittelpunkt der Kämpfe an
der Oſtfront bildete das erbitterte Ringen im
Einbruchsraum weſtlich von Kiew. Es
ſcheint, daß auf beiden Seiten immer noch wei
tere Reſerven in die Schlacht geworfen wer
den, um Entſcheidungen zu erzwingen. Die
Kämpfe haben bisher an Heftigkeit dadurch

nicht verloren, daß die Wetterverhältniſſe ſich
inzwiſchen verſchlechtert haben. Durch anhal
tenden Regen ſind die allgemeinen Wege und
Geländeverhältniſſe ungünſtiger geworden.
Trotzdem ſchreitet an der Südflanke des Ein
bruchsraumes der nach. Norden gerichtete
deutſche Gegenangriff im Raum beiderſeits
Shitomir fort. Vom ſowjetiſchen Oberkom
mando herangeführte friſche Kräfte haben

vergeblich das Vorrücken der deutſchen An
griffsdiviſionen aufztthalten und die Rück
J von Shitomir zu verhindern ver

ucht. 4Auch durch die Forcierung der fortdauern
den Angriffe der Sowjetdiviſionen an der
Nordflanke des Einbruchsraumes in Richtung
auf Koroſten konnte die Entwicklung des deut
ſchen Gegenangriffs bei Shitomjr nicht behin
dert werden. Die ſtrategiſche Geſamtlage am
ſüdlichen und mittleren Frontabſchnitt im
Oſten ſteht offenbar bereits unter dem Ein

fluß der im Raum von Shitomir von den
Deutſchen unternommenen Gegenaktionen.

An dem zweiten Schwerpunkt der gegen
wärtigen Kampfhandlungen im. Oſten ſind
die hartnäckigen ſowjetiſchen Angriffe vbeider
ſeits der Rollbahn im Abſchnitt weſtlich von
Smolenſk wieder erfolglos geblieben. Obwohl
die Sowjetdiviſionen ununterbrochen gegen
die deutſchen Hauptkampflinien anſtürmten,
konnten ſie jedoch an keiner Stelle auch nur
einen Einbruch erzielen. In Kommentaren
von militäriſcher Seite wird im Zuſammen
hang mit dieſen Kämpfen von einem neuen
deutſchen Abwehrerfolg geſprochen. Jm Raum
von Retſchitzg, wo ſtarke ſowjetiſche Angriffe
mit deutſchen Gegenſtößen wechſelten, ſind die
bolſchewiſtiſchen Angriffe ebenſo wie aus dem
Einbruchsraum von Newel heraus auch
neuerdings erfolglos geweſen.

An den übrigen Frontabſchnitten im Oſten
fanden nur Kämpfe von geringer Bedeutung
ſtatt. An den Schwerpunkten ihrer Offenſive
haben die Sowjets nach deutſchen Berichten
in den letzten Tagen erhebliche Verluſte er
litten. Von militäriſcher Seite wird darauf
hingewieſen, daß unker den Gefangenen der
jüngſten Kämpfe ein auffällig hoher Prozent-
ſatz von Angehörigen aſiatiſcher Völkerſchaften
der Sowjetunion feſtgeſtellt worden ſei. Das
wird als ein Beweis dafür angeſehen, daß
das Oberkommando der Sowjetarmeen in
folge der bedeutenden Ausfälle an Menſchen
offenbar gezwungen geweſen iſt, ſtärker noch
als bisher auf ſein aſtatiſches Kräftereſervoir
zurückzugreifen.

Bomben auf die ſchwediſche Stadt Lund
Proteſt in London angekündigt Britiſche Herkunft der Bomben feſtgeſtellt

hw. Ftockholm, 19. Nov. Die ſchwedifche
Preſſe bkrichtet in großer Aufmachung über
Bombenabwürfe auf die Univerſitätsſtadt
Lund in Südſchweden. Die Blätter äußern
die Meinung, daß ein britiſches Flugzeug in
Schwierigkeiten gekommen ſei und ſeine aus
Spreng- und Brandbomben beſtehende Laſt
einfach abgeworfen habe. Die Berichte über
den Abwurf britiſcher Bomben auf Lund
laſſen erkennen, daß nur durch einen außer
ordentlich glücklichen Zufall keine ſchweren
Schäden verurſacht worden ſind. Wie
„Aftonbladet“ berichtet, wurden außer einer
500KilogrammLuftmine Brand und Phos-
phorbomben abgeworfen; die in etwa 100
Meter Breite und einem Kilometer Länge
über dem Friedhof und dem nördlichen Teil
der Wohnviertel niedergingen.

Nach Ermittlung zahlreicher belaſtender
Umſtände wird diesmal in Stockholm an
erkannt, daß es ſich bei dem „fremden“ Bom
ber, der in der Nacht zum Freitag große
Verheerungen in der Univerſitätsſtadt Lund
anrichtete, um ein engliſches Flugzeug oder
amerikaniſches Flugzeug handelte. Das
ſchwediſche Außenminiſtertium hat bereits die
Einlegung eines Proteſtes in London oder
Waſhington angekündigt. Bemerkenswert an
dem Vorgang ſind einige Umſtände, die ihn
in auffällige Parallele zu den Bomben
würfen in das Gebiet der Vatikanſtadt ſetzen.
Wird nun vielleicht auch für Schweden die
Methode des „Warnungsſchuſſes vor den
Bug“ für notwendig gehalten

Es ſpricht mancherlei für eine ſolche Aus
legung. Genau wie die Bomben gegen den
Vatikan offenſichtlich dazu beſtimmt waren,
mehr eine pfychologiſche als eine materielle
Wirkung hervorzuxrufen, genau wie dort ver
ſucht wurde, durch eine unmißverſtändliche
Erinnerung an den „langen Arm“ der euro
päiſchen Mächte eine Preſſion auszuüben, ge
nau fo mögen ähnliche Abſichten im Falle
Lund für eine Demonſtration gegen Schwe
den maßgebend geweſen ſein. Die Bomben
gegen Lund erwecken ſtark den Eindruck eines
Aktes der Rache und Drohung. Hierzu trägt
vor allem der Umſtand bei, daß der Angriff
trotz heller Beleuchtung der Stadt erfolgte,
jede Verwechſlung mit norwegiſchem, däni-
ſchem oder deutſchem Gebiet war alſo aus
geſchloſſen. Ferner erfolgte der Abwurf im
Sturzangriff. Der urſprünglichen Annahme,
es habe der Notwurf eines in Schwierig-
keiten geratenen Flugzeuges vorgelegen, ſteht
die Tatſache entgegen, daß weit und breit
keine Spur von einem Abſturz aufgefunden
wurde.

Die in der Nacht zum Freitag auf Lund
abgeworfenen Bomben, wie jetzt amtlich be
ſtätigt wird, ſind engliſcher oder nord-
amerikaniſcher Herkunft. Sobald die Unter-
ſuchung endgültig abgeſchloſſen iſt, alſo wahr
ſcheinlich am Sonnabend, will die Regierung
in London oder Waſhington proteſtieren und
Schadenerſatz verlangen. Der durch die
Bomben angerichtete Schaden beläuft ſich
nach einer Schätzung auf etwa 700 000 Kronen.

Das größte Landflugzeug der Welt: Me 323 „Gigant“
Mit 55 m Spannweite und mit sechs Motoren ausgerüstet ist das seit einiger Zeit bei der deut
schen Luftwaffe eingesetzte Großraumflugzeug Me 323 das größte Landflugzeug der Welt. das
Lasten trägt, wie sie bisher noch von keinem an deren Flugzeug befördert werden Konnten. Das
Fahrwerk besteht aus zehn Rädern und ist so Kkonstruiert, datz es ähnlich wie ein Raupenroll
werk Bodenhindernisse überwindet.
geöffneten Rumpf in das Innere des „Gigant“

Unser Bild zeigt, wie eine motorisierte Einheit durch den
gefahren wird. Aufn.: Preſſe- Hoffmann (Thiel)

Hull als Kronzeuge
Von unserer Berliner Schriftleitung

Die in London und Washington nach Beendi-
gung der Moskauer Konferenz offiziell ver-
preitete Lesart, die Verhandlungen 2wischen den
plutokratisch bolschewistischen Verbündeten
hätten völliges Einvernehmen über die Behand-
lung aller wichtigen politischen und militärischen
Probleme erbracht, hat sich nicht lange auf-
rechterhalten lassen. Selbst in einem großen
Teil der nordamerikanischen Oeffentlichkeit
dämmerte angesichts der Hartnäckigkeit, mit der
Moskau bisher seine europäischen Macht-
ansprüche vertreten hatte, sehr bald der Ver-
dacht auf, daß die behauptete Einigkeit nur auf
dem Wege einer bedingungslosen Kapitulation
Englands und der USA vor den Forderungen der
Sowjets zustande gekommen sein Lönnte.

Dazu kamen aus allen Teilen der Welt be-
sorgte Aeußerungen wegen des Schicksals der
kleineren Staaten, die als Nachbarn der Sowjet-
union den Moskauer Uebergriffen am meisten
ausgesetzt sind und, wie die baltischen Länder
und ein Teil der Balkanvölker, die Gefahren der
Bolschewisierung täglich vor Augen sehen Unter
diesem Ansturm kritischer und beunruhigter
Stimmen führte die USA- Regierung einen förm-
lichen Eiertanz auf, ohne die gegen sie gerichte-
ten Vorwürfe entkräften zu Kkönnen, und geriet
dabei in immer stärkeren Widerspruch zu ihren
ursprünglich abgegebenen Erklärungen

Im Gegensatz zu allen früheren Verlaut-
barungen behauptet sie jetzt auf einmal, daß
für die wichtigste Frage, nämlich für das Pro-
blem der künftigen europäischen Grenzziehungen,
in Moskau überhaupt noch keine endgültige
Lösung gefunden worden sei.

Diese Erklärung hatte der nordamerikanische
Aubenminister Hull bereits vor t Tagen
vor der Pressekonferenz abgegeben. Er hat sie
jetzt in einer längeren Rede vor dem Washing-
toner Kongreß nochmals ausdrücklich wieder-
holt. Er versuchte zwar, durch eine Anhäufung
öliger Phrasen, in denen immer wieder die
heuchlerische Redensart von der künftigen
„souveränen Gleichberechtigung aller Nationen
wiederkehrte, von der Peinlichkeit seines Ein-
geständnisses abzulenken, vermochte aber nicht
zu verhindern, daß die Welt jetzt auch aus
seinem Munde die brutale Wahrheit erfahren
hat: Trotz der dringenden Vorstellungen, die von
den mehr oder weniger legitimierten Vertretern
der kleinen osteuropäischen Völker seit Jahr
und Tag an die Alliierten gerichtet worden sind,
ihr ſtaatliches und politisches Schicksal gegen-
über den bolschewistischen Expansionsansprüchen
sicherzustellen, haben die großen demokratischen
Westmächte die Frage der Künftigen Staats-
abgrenzung in Europa völlig in der Schwebe ge-
lassen und sich damit einverstanden erklären
müssen, daß hierüber erst nach dem Kriege,
d. h. nach dem in London und Washington als
selbstverständlich vorausgesetzten Siege der
Bolschewisten entschieden wird.

Sie haben es aber nicht vermocht, den Sow-
jets auch nur eine auf dem Papier stehende
Bindung an die Grundsätze des demokratischen
Selbstbestimmungsrechts abzuzwingen, sondern
die Neuordnung der europäischen Völkerschick-
sale der Moskauer Willkür überlassen, die nach
dem erträumten Siege weniger als jemals irgend-
eine Grenze für ihre blutigen Weltzerstörungs-
pläne anerkennen wird. Diese nackte und in
ihrer Unverhülltheit um so erschütternder wir-
kende Tatsache ist es, die an den Ausführungen
des nordamerikanischen Außenmimisters allein
interessiert, und sie kann durch keine noch so
scheinheiligen Redensarten von der allgemeinen
„Gleichberechtigung der Menschen und Völker
auch nur für einen Augenblick in ihrer furcht-
baren Wirkung abgeschwächt werden

Die europäische Oeffentlichkeit, soweit ihre
Blicke nicht durch den demokratisch-plutokrati-
schen Phrasennebel getrübt sind. weil zwar
längst, daß weder England nbch die USA der
Bolschewisierung Europas nach einem Siege der
Sowjets irgendwelche Hindernisse in den Weg
legen würden, schon weil sie einfach nicht die
Macht dazu haben. Es ist aber auf jeden Fall
nützlich, diese selbstverständliche Erkennt-
nis immer wieder von alliierter Seite bestätigt
zu hören, denn dadurch wird die ebenso fest-
stehende, Tatsache, daß Deutschland und seine
Verbündeten die einzige Macht sind. die das
Versinken der europäischen Völker in das
bolschewistische Chaos verhindern kann, nur
noch stärker in das Bewubßtsein der europäischen
Kulturwelt und der an ihrer Erhaltung inter-
essierten Weltöffentlichkeit gehämmert.

Die Macht des Reiches und der mit ihm
kämpfenden Nationen drückt sich aber nicht in
Phrasen und schleimigen Redensarten aus, son-
dern sie beruht auf dem fanatischen Einsatz
aller moralischen und materfellen Kräfte und
auf dem unbeirrbaren Glauben an eine bessere
Zukunft Europas, die von der plutokratisch-
bolschewistischen Allianz wenn sie siegen
könnte, für alle Zeiten in ein finsteres Chaos
verwandelt werden würde. Sie wird deshalb
unter allen Umtsänden die Oberhand gewinnen.
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menſchliche Eigenſchaften, die man ihr ange

Güter der Erde waren nur für den Gefun
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Bulgariſche Offiziere für nationale Front

h. Sofia, 19. Nov. Der Miniſterpräſident
Bojiloff empfing den Verwaltungsrat des
Verbandes der bulgariſchen Reſervepffiziere
unter der Leitung des Präſidenten Oberſt
Waſſilev, der die Bereitſchaft der Reſervemili
tärs, der Staatsgewalt zur Seite zu ſtehen,
betonte, um die Feſtigung der inneren natio
nalen Front zu ſichern. Dem Miniſterpräſi
denten wurde eine Reſolution der Heeres
offiziere unterbreitet mit der Forderung, daß
die Regierung das bulgariſche Volk auf die
bevorſtehenden ſchweren Prüfungen vorbereite
und jeden auf ſeine Pflicht hinweiſe. Ferner
wurde der Regierung der Vorſchlag gemacht,
gegen alle Defaitiſten, ungegchtet ihrer politi
ſchen vder geſellſchaftlichen Stellung, in ſchärf
ſter Form vorzugehen vor allem auch die ſo
fortige Ausmerzung von Landesverrätern

und allen Elementen in der Landeshauptſtadt
durchzuführen, die den Kampfgeiſt des bul- Tage
gariſchen Volkes zu zerſetzen verſuchen.

Feindangriffe im Dujepr Bogen ſchwächer

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

ſchon berichtet,

vollzählig übergelaufen,

ſchütterndes
Polen in der Sowjetunion,

bolſchewiſtiſchen Syſtems enthüllt wird.

hatte ich mich damals

ſtecken ſollte.

Mir wurde vorgeworfen, daß
19. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt Partiſanen werſteckt halte und Waffen mn e achte gint Laufe Ich wurde gefragt, wofür mir ein pol

Jm großen Dnjepr- Bogen griff der Feind bei an
haltendem Regenwetter geſtern nur mit ſchwächeren
Kräften an; er wurde überall abgewieſen. Auch bei
Tſcherkaſſy blieben mehrere Angriffe und Ueberſetz
verfuche des Feindes erfolglos.

Durch zahlreiche heftige, aber vergebliche Angriffe
im KHKümpfgebiet von Kiew verſuchten die Sowjets
das Fortſchreiten des Gegenangriffes zu unterbinden.
Unſere Truppen brachen den harten Widerſtand des
Feindes, erweiterten in kühnem Vorſtoß ihren An
griffserfolg und nahmen eine Anzahl vom Feind zäh

verteidigte Ortſchaften. T zJm Raum von Korvſten dauern die erbitterten ruppen ſpäter ins Ausland gebracht wur
Kämpfe unvermindert an. Jm Abſchnitt von
Retſchitza kam es ebenfalls zu anhaltenden harten
Kämpfen. Starke feindliche Vorſtöße wechſelten mit
wuchtigen eigenen Gegenangriffen

Weſtlich Smolenſk vereitelten unſere bewährten
Diviſtonen auch geſtern alle mit überlegenen Kräften
Uunternommenen Durchbruchsangriffe der Sowjets
und fügten dem Feind wiederum hohe Menſchen und
Panzerverluſte zu.

Südweſtlich Newel wurden einige aus dem Ein
brüchsraum vorſtoßende feindliche Abteilungen zum
Kampf geſtellt und nach zum Teil harten Kämpfen
zerſprengt.

An der erfolgreichen Abwehr des feindlichen An
ſturms weſtlich und nordweſtlich Smolenſk haben das
zweite Batgillon des Grenadier- Regiments (mot.) 119
unker Führung von Major Nagengaſt, die ſächſiſche
14. Jnfanterie-Diviſton unter Führung von General

e Flörke und die vſtpreußiſche 206. Infanterie
Diviſion unter Führung von General Hitter hervor hragenden nen s J übrigen hat man in Japan einiges

Jn Süditalien verlief der Tag, abgeſehen von d ſtändnis für die ſchwierige Lage des
lebhaften Vorpoſtengeſechten in Oſtabſchnitt der Marineminiſters Knox, von Zem man nicht
Front, im allgemeinen ruhig gut verlangen könne, daß er in einem Atem

m Aegäiſchen Meer ſtießen leichte deutfche See Zuge den Verluſt faſt der Hälfte der USA-
ſtreitkräfte geſtern gegen die nördlich und nordweſt Flotte im Südweſtpazifik zugeben wolke,
lich Leros gelegenen Inſeln Lipſos, Patmos und Wenn auch andererſeits ſolche großen Verluſte
Nicarig vor. Sie zwangen die badoglivhörige ita- nicht auf die Dauer geheimgehalten werden
lieniſche Beſatzung dieſer Jnſeln zur Waffenſtreckung

Naſe
Stunden nackt im Waſſer ſtehen.

Urteil in Zwangsarbeitslager, wo

Vertrag der Sowjets mit Sikorſki wurde eine

ab. Tokio, 19, Nov. Die japaniſche Preſſe
bevbachtet weiter mit großer Aufmerkſamkeit
die nord amerikaniſche Reaktion auf die ſchwe
ren Schläge, die die japaniſche Marineluft
waffe der USAFlotte bei Bougainville zu
fügte. Nach einer Meldung der Agentur
Domet hat das USAFlottenminiſterium ſich
jetzt dazu bequemt, weitere Beſchädigungen,
die die USAFlotte bei Bougainville erlitten
habe, zuzugeben. Zu den zwei bereits als
verlorengegangen gemeldeten Zerſtörern
kommt jetzt der Verluſt des Krettzers
„Northampton“ von 9050 Tonnen

Mit Waffengewalt in den Kampf gekrieben
Berichte der übergelaufenen Polen Das Grauen in den Zwangsarbeitslagern

dnb. Berlin, 19. Nov. Die von den Sow
jets aufgeſtellte polniſche Diviſion iſt, wie

im mittleren Abſchnitt der
Oſtfront zum erſtenmal ins Gefecht gekom
men. Dabei ſind die eingeſetzten Abteilungen

Aus den Verneh
mungen der Ueberläufer ergibt ſich ein ex

Bild von der Behandlung der
mit dem von

neuem die ſchonungsloſe Grauſamkeit des

Nach der Beſetzung Oſtpolens durch die
Sowjets im Herbſt 1989 wurden umfangreiche
Deportationen von Polen durchgeführt Der
Sergeant Poplawſkif erzählte: „Drei bis vier

verſteckt ge
halten. Darauf traf ich zufällig einen Sowjet
ſoldaten, der mir ſagte, daß ich mich nicht ver

So verbrachte ich einige Tage
zu Hauſe und wurde bald darauf verhaftet.

ich polniſche

niſcher Orden verliehen worden wäre, wieviel
Offiziere ich erſchoſſen hätte uſw. Während
der Unterſuchung wurde mir Waſſer in die

gegoſſen, und ich mußte bis zu zwei

Die Deportierten kamen mit oder ohne
ehr viele

an den Entbehrungen, den körperlichen An
ſtrengungen und Hunger ſtarben Nach dem

Anzahl Polen freigelaſſen. Als die Sikorſtie J

Kuor geſteht weitere U5AFloktenverluſte
Was bei Bougainville noch verlorenging Neue Abſchußerfolge der Japaner

Londoner Kellertreppe

den, war es aber mit der Freiheit wieder vor
bei, und die Polen kamen aufs neue in Lager
oder in Arbeitsbataillone. Anfang 1949
gründeten die Sowjets, um ihre Auffaſſung
und ihre Haltung in der polniſchen Frage zu
demonſtrieren. eine polniſche Diviſion, die
zum Hohn den Namen des polniſchen Frei
heitskämpfers „Taddeus Koſziuſko“ erhielt.
Nikolai Litawer entgegnete auf die Frage,
wie er zu der Diviſton gekommen ſei: „Jch
hatte in. Polen gelebt. Obwohl ich an und
für ſich Weißruſſe bin, wurde mir geſagt, daß
ich trotzdem in die Armee eintreten müßte, da
ich polniſcher Staatsangehöriger ſei, die pol
niſche Sprache beherrſche und daher auch die
Befehle verſtünde. „Unterſchreib deine An
melödung als Freiwilliger“ wurde mir geſagt.
Wie ſollte ich ſie nicht unterſchreiben! Da
ſitzt das NKWD. und nimmt alle die nicht zu
unterſchreiben gewillt ſind, gleich mit. Es gab
wohl Fälle, da einer nicht unterſchrieb, der

wurde gleich ins Gefängnis geſteckt.“
Der Ueberläufer Kiſchkow ſchildert ſehr

aufſchlußreich den erſten Einſatz. „Als der
Befehl zum Angriff kam, wurden drei rote
Leuchtraketen abgeſchoſſen, aber niemand ver

u v S Se die jüdichen Kommiſſare und die Bolſchewiſten an,
auf die Leute zu ſchießen. Neben mir wurde Antwort auf die bulgariſche Thronrede
einer erſchoſſen, weil er nicht aus dem hd. Sofia, 19. Nov. Die Thronrede-Schützengraben herauskommen woſlte. Fch kommiſſion des Sobranfe legte dem Parla
ſah, daß viele von uns zu den Deutſchen ment den Text der Antwort auf die Thron
überliefen. Da dachte ich, jetzt werde ich rede des Regentſchaftsrates vom 28. Oktober
laufen, ſonſt ſchlagen mich die Sowjets tot. vor. Darin ſprechen die Abgeoröneten ihre

ch erwartete die Deutſchen und hielt ihnen Genugtuunng darüber aus, daß die von dem
mein Maſchinengewehr hin.“ Wunſch nach der Erhaltung des Friedens

auf dem Balkan getragene Außenpolitik der
Regierung nach den bisherigen Grundſätzen
fortgeführt wird und daß ihr Ziel die Wah
rung der bulgariſchen Intereſſen und die
Stärkung des bulgariſchen Volkes iſt, deſſen
Einigung „mit der kraftvollen Unterſtützung
des Großdeutſchen Reiches und ſeiner Ver
bündeten und durch die zahlloſen Opfer des
bulgariſchen Volkes im Kampf um die Er
reichung ſeiner nationalen Jdeale“ errungen
worden ſei.

Arbeitstagung für Jugendſtrafrecht
dnb. Bad Salzungen, 19. Nov. Die aus

Anlaß der Verkündung des neuen Reichs
jugendgerichtsgeſetzes einberufene Arbeits
tagung der Jugendrichter; Jugendſtagats
anwälte, Vollzugsleiter und Gebietsrechts
referenten nahm in Bad Salzungen ihren
Auftakt. Reichsjuſtizminiſter Dr. Thierack,
Reichsjugendführer Axmann und der Chef der
Sicherheitspolizei und des SD., Ober
gruppenführer Dr. Kaltenbrunner, gaben
grundlegende Richtlinien für die praktiſche
Anwendung des zum Nutzen der deutſchen
Jugend und damit des ganzen deutſchen
Volkes erlaſſenen neuen Geſetzes.

Zeichnung: Hövker

„Ist Ihnen, MArs. Maus, auch aufgefallen,
daß die RKellerstufen so stark abgetreten sind?“

„Oh, Ves Mr. Mäuserich, ganz besonders in
der letzten Zeitl“

könnten. Was die japaniſche Marine an
betreffe, ſo erklärt Domei, ſo warte ſie nach
wie vor geduldig auf eine neue Gelegenheit,
Geſchichte zu machen.

Aus einer ungenannten japaniſchen Baſis
wurde ein heftiger Luftangriff von über
hundert amerikaniſchen Fluggeugen gemeldet.
Mit großem Schneid holten die japaniſchen
Jäger 48 von den Angreifern herunter. Der
von den USA-Bombern angerichtete Schaden
iſt ſehr gering. Auch über dem öſtlichen Teil
der Jnſel Java erſchienen mehrere Feind-
bomber und verſuchten ebenſo wie über der
Jnſel Balt Schaden anzurichten. Sie wurden
auch hier von Der japaniſchen Marineluft
waffe und von der Bodenabwehr verjagt.
Dagegen griff die japaniſche Luftwaffe in der
Nacht von 17. zum 18. November feindliche
Stellungen auf der Jnſel Mono (Salomonen)
an Und verurſachte durch Bombenabwurf an
vielen Stellen Brände

und brachten umfangreiche Beute ein.
Feindliche Fliegerverbände griffen am geſtrigen

Tage norwegiſches Gebiet und in der vergangenen
Nacht mehrere Orte in Weſt und Norddentſchland,
darunter auch die Reichshauptſtadt, an. Größere
Schäden werden aus Mannheim gemeldet. Die Be
völkerung hatte geringe Verluſte. Luftverteidigungs
kräfte vernichteten nach bisher vorliegenden Meldun
gen 46 britiſch-nord amerikaniſche Bomber.

Deutſche ſchwere Kampfſlugzeuge bombardierten
in der Nacht zunt 19. November Einzelziele im
Stadtgebiet von London

Debatte über die Hungersnot in Jndien

k. Bangkok, 19. Nov. Mohammed Ali
Dſchinnah, der Präſident. der Allindiſchen
Möoslemliga, der an der Debatte der zen
tralen legislativen Verſammlung teilnahm,
erklärte, die britiſch-indiſche Regierung ſei
völlig unfähig, weder auf politiſchem noch auf
wirtſchaftlichem Gebiet jemals eine Krife zu
meiſtern. Der von der Moslemliga einge
brachte Antrag auf Errichtung einer könig
lichen Unterſuchungskommiſſion für die Hun
gersnot in Jndien wurde nach viertägiger
Debatte von der geſetzgebenden Verſammlung
abgelehnt.

„Die verhafteten Mitglieder des all
indiſchen Kongreßkomitees ſind in nicht be
kannten Gefängniſſen interniert. Es iſt

Gruppenkommandeur in einem Jagdgeſchwader. niemandem, auch nicht den nächſten Angehöri
Hauptmann Jung fiel an der Oſtfront. gen, geſtattet, die Häftlinge zu beſuchen“, dieſe

a

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Wilhelm Nädele, Bataillons
kommandeur in einem GrenadierRegiment; Ober
leutnant Heinz Schröder, Oberfeldwebel Edwin
Ebinger, Kompanietruppführer in einem Gebirgs
jägerRegiment, und Hauptmann Heinrich Jung,

Erklärung gab Sir Reginald Maxwell, der
engliſche Innenminiſter im Exekutivrat des
Vizekönigs, in der indiſchen zentralen legis
lativen Verſammlung in NeuDelhi ab. Max
well teilte weiter mit, es liege auch in Zu
kunft nicht in der Abſicht der Regierung, dieſe Die Zahl der in der Schweiz internierten Flücht
Iſolierung der Kongreßführer aufzugeben linge bekrägt laut amtlicher Zählung 66 057. Drei
Die Regierung halte daran feſt, daß die Auf Viertel der Zivilinternierten ſind Juden.
enthaltsorte der Jnhaftierten geheim bleiben. Die von der Moskauer Dreimächtekonferenz be

ſchloſſene beratende Kommiſſion, das „Europa
Komitee“, wird in allernächſter Zeit die Arbeit in

Politische Rundschau
Der Führer hat den Generalarbeitsführer Dr.

Hermann Wagner zum Obergeneralarbeitsführer be
fördert.

Das Wohlfahrtsminiſterium der National- London auſnehmen.
regierung beſtimmte Nanking zum Verſuchsdiſtrikt Zu der Schar der republikaniſchen Präſidentſchafts
für den Arbeitsdienſt.

Der Kaiſerlich-Japaniſche Botſchafter General
Oſhima, der ſich gegenwärtig in Preßburg aufhält,
wurde von Miniſterpräſident Dr. Tuka, Jnnen-
miniſter Mach und Verteidigungsminiſter General
Catlos empfangen

kandidaten in den USA geſellt ſich nunmehr auch der
Gouverneur von Ohio, John Bricker.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent Haugot-
Verlag Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S. Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl Botepſohn):

Zimmers, Angſt vor der furchtbar fremden
Jerne der Skerne, die durch das ſchwarze
Fenſterviereck flammten, Angſt vor ſich ſelbſt,
vor dem eigenen qualvoll pochenden, unbe
griffenen Herzen.

Dumpfer und derber empfand auch Cre
ſzenz Scharnagl dieſe Angſt. Aber ſie bannte
das Drohende durch den Troſt der Perlen
des Roſenkranzes. Beruhigend fühlten die
riſſigen Bauernhände das einförmjge Glei
ten, in deſſen Takt ſie immer wieder die
Worte derſelben Gebete ſprach, bis ſie ein

Roman von Robert Hohlbaum
30 Fortſetzung

Hatte er im großen Kriege etwas
verſäumt und vernachläſſigt? Hatte ſeine
Spannkraft vielleicht einmal, einen Herz-
ſchlag lang nur, als in einen Augenblick
das Schickſal einer Welt gepreßt war, nach ſchlief
gelaſſen, und verſagte Söer war er vhn Auch der Sicherheitsminiſter von Tar
mächtig geweſen wie die Tauſende, ein Stein ezinski wachte in dieſer Nacht, nicht die ge
auf dem Schachbrett der unbekannten Macht, hefmnisvolle Weite der Sterne ſchreckte ihn,
die grauſam nur zur eigenen Luſt ihr zweck keine unerklärliche Angſt ſtieg vor ihm auf
lofes Spiel trieb? Er war nie dogmenglän Zfe Frage, ob ein Gott oder eine kalte Macht
big geweſen aber bis in den Krieg hinein dieſe Erde beherrſchte, trug für ihn weniger
hatte der Glaube an einen ſorgenden Gott Bedeutung, als die Spionenberichte, die vor
ihn gehalten. Jn den Qualen und Schmer ſhm auf dem großen Schreibtiſch lagen und
zen des Kriegs und ſeiner Folgen war dieſer die er immer wieder prüfend las. In die

Die Macht, die über dieſe niedere Stirn grub ſich eine Falte, die all
entfeſſelte Welt herrſchte war nicht gütig, mählich ſchwand, indes der Blick ſich S
gnädig, barmherzig. Das alles waren allzu ſchärfte, die breiten Lippen eine feſtere Linie

formten, die Geſtalt ſich ſtraffte. Er erhob
ſich und ging auf und nieder in einem groben
Rhythmus, als regle ein wilder Triumph

dichtet hatte, ſich ſelbſt zum Troſt, aus Feig
heit vor dem wahren, unerbittlichen Leben.
Er wollte dieſem Leben ins grauenvolle Ant
litz blicken, ohne Furcht und vhne Hoffnung.

Dr. Swoboda war dieſer Anblick nicht
fremd. Taufendmal hatte ſich dieſes Antlitz
vor ihm aufgereckt in grauſamem Hohn Wie
jetzt wieder aus den gezeichneten Zügen des
unrettbar Verlorenen, deſſen Qualen er
durch eine letzte Spritze gemildert hatte. Alle

Aus einem Hellerlokal des Bezirkes Neu
bau ſtieg eine Schar junger Menſchen, unter
ihnen Otto von Pranckh und Leopold Schar-
nagl. Auf der vertretenen Treppe dämpften
ſie behutſam ihre Schritte, einew trat leiſe in
den erſten Morgen, ſicherte tierhaft nach allen
Seiten und rief dann leiſe die andern nach.
Raſch, mit ſtummem Gruße trennten und
zerſtreuten ſie ſich. Die beiden Freunde
ſchritten ſchweigend in den wachſenden Mor
gen, die leichte erquickende Kühlung dieſer
Stunde kaum fühlend

den, Unbeſchwerten. Wenn es ans Letzte ging,
o nur eines Troſt: Das Gift. Gift, da
die Macht, die kindliche Gemüter Gott nann
ten, in ſchuldloſen Pflanzen wachſen ließ, das
ſeine Schlangen in ihrem Zahne bargen als
letzte, tieſſte Weisheit des Lebens

Eva Reignier S jäh und e an en e dem e zitternde
s dem erſten Schlummer aufgeſchreckt. Nun nerariff ſie namen loſe unerklärliche Angſt. „Tagt der Miniſterrat? Ja? Ich bitte

Angſt vor den nahen Dingen des vertrauten dringend Herrn Miniſter von Tarzinskil“

marſch den rückſichtsloſen Schritt

S n

nervös auf die „Auch dieſes Gefühl kann manchmal täu
ſchen, Herr Oberpolizeirat. Vielleicht ſind
Ihre Nerven ſchon ein wenig überreizt. Wär
kein Wunder bei der Arbeit und Verantwor
tung, die auf Jhnen laſtet.

Glauben Sie? Mir iſt ja wirklich manch
mal ſo, als ging's nicht mehr weiter, als
müßt ich einmal ausſpannen. Vier Wochen,
acht Tage nur Ruhe. Ja, wer das könntel“

„Das müſſen Sie auch einmal tun, Herr
Oberpolizeirat. Ich bin doch ſo weit einge
arbeitet, daß ich die Sache ſo lang führen
kann. Oder mißtrauen Sie mir in der Hin
ſicht

Dr. Markgraf ſieht auf und erwartet eine
Antwort. Die Frage iſt nur ſo hingeſagt, ſie
iſt wirklich eine Probe. Aber Dr. Jlsner
hat ſie kaum gehört. Er ſpringt auf und
tritt ans Fenſter.

Die Finger trommeln
Tiſchplatte.

„Kann nicht abkommen? Muß, muß! Jch
bitte dringend zu äußerſt wichtiger Mel
dung!“

Pauſe. Schwer atmet Dr. Jlsner.
„Ja? Meine Verehrung, Herr Miniſter!

Jch bitte um Eutſchuldigung, daß ich ſtörel
Ich erhalte ſoeben von unſerm Rayvn Sie
benſterngaſſe die Meldung: Verdächtige Zu
ſammenrottungen. Anſcheinend patrvullie
rende junge Burſchen. Der eine wurde an
gehalten, abgeſtraftes Mitglied der verbote
nen Partei Nein, Herr Miniſter keine
Tatarennachricht! Keine Geſpenſterſeheret!
Der Jnſpektor, der die Meldung machte, iſt
erpröbt, nüchtern, verläßlich. Soll ich nicht
Nein? Nichts, gar nichts Ich bitte gehor
ſamſt, mir wenigſtens zu geſtatten, daß
Nichts, gar nichts Jawohl, ich habe ver „Mir iſt, als hört' ich etwas. Marſchtaktſtanden. Strenger. Befehl! Jawohl, Herr nicht ſ ſWtakt
Miniſter. „Vielleicht eine Kompanie Soldaten. Der
pitte Oberkommiſſar Dr. Markgraf Herr Bundeskanzler legt fa, wie ich höre, in

itte! letzter Zeit ſehr viel Gewicht auf die Hebung
der Wehrfähigkeit.“

„Ja. Aber, ganz unter uns geſagt, ich
ſtehe der Sache ein bißchen ſkeptiſch gegenüber.
Man ſiebt zu wenig Es kommen Elemente
hinein die man fernhalten müßte. Verlaſſen würde ich mich nur auf unſere Leute
hier. Da hat mich, denken Sie, der Miniſter
neulich gefragt Dr. Jlsner veſinnt ſich,
ſchweigt jäh. Was war denn heute mit ihm,
wohin trieb ihn ſeine Nervoſität! Das durfte
er doch nicht erzählen, auch dem Markgraf

„Daß der gute Poſpiſchil auch ſchon von nicht, niemandem! Das hatte er nicht gehört,
der allgemeinen Geſpenſterfurcht ergriffen iſt.“ das war nie geſprochen worden!

„Meinen Sie? Das ſagt der Miniſter „Ja, wiſſen Sie, das Militär, das neue
auch. Meint, ich ſolle W e e elte Militärmachen. Jeder vorſichtige Menſch wird heute Sſchon zur komiſchen Figur. Aber dabet hab Das Telephon reißt den Satz entzwei.
ich das Gefühl, das untrügliche Gefühl, das „Ja? Poſpiſchil? Na, was iſt denn los?
bekommt man doch in unſerm Beruf, nicht. Was? Militär Eine Kompanie? Ver
wahr?“ dächtig? Unſinn!“ (Fortſetzung folgt)

Ruhig tritt der Untergebene ein.

„Was ſagen Sie, Markgraf? Der Poſpi
ſchil vom Revier 26, Siebenſterngaſſe, macht
dieſe Meldung. Ich gebe ſie weiter, und der
Miniſter befiehlt mir, befiehlt, mich nicht zu
rühren! Was ſagen Sie?“

Dr. Markgraf lächelt. Der Oberpolizei
rat iſt allzu erregt, um zu erkennen, daß die
ſes Lächeln mit allem Aufgebot der Beherr
ſchung erzwungen iſt.

sehriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Lritek u.
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Bougainville
Paris, im November

In Paris gibt es einen Platz, den das ganze
Jahr hindurch kein Besucher sieht, bis auf einen
Tag. Das ist der Friedhof von St. Pierre, der
sich nur knapp zehn Stunden im Jahr am Aller-
seelentag öffnet, Unter den Grabsteinen, die
dieser Friedhof birgt, fiel in diesem Jahr nun
dem Besucher einer ganz besonders auf. Er trägt
einen Namen, der aller Welt gerade in diesen
Tagen infolge der Kriegsereignisse im Fernen
Osten bekannt geworden ist: Louis Antoine
Bougainville, 1729 bis 1811. Das ist der Mann,
der die augenblicklich heiß umstrittene größte
Salomoneninsel entdeckte. Am 15. Dezember
1766 stach er von St. Malo in See, um erstmalig
in der Geschichte eine französische Weltumseg-
lung durchzuführen Zweieinhalb Jahre hörte die
Welt nichts von dem kühnen Seefahrer, bis die-
ser wohlbehalten in St, Malo einlief Die Beise
um die Welt war geglückt, und man hatte dabei
sogar zwei neue Inselgruppen entdeckt, die Salo-
monen und den heutigen Bismarck Archipel, da-
mals stille, abgelegene Inseln, deren paradiesi-
schen Charakter Bougainyille in seinen Memo-
iren nicht genug preisen konnte. Bougainville
blieb dann seltsamerweise der Marine nicht treu,
nach einigen Kommandos im Nordamerikanischen
Krieg machte man ihn zum Feldmarschall des
Lancdheeres. Als die Revolution ausbrach, nahm
er still seinen Abschied und just in den Jahren,
als Napoleon, zu dem er nie eine Einstellung
finden konnte, auf den Gipfel seiner Macht ge-
langte So mag es gekommen sein, daß man
diesen einst so gefeierten Mann ein wenig ab-
seits bestattete-

Die Insel war übrigens 200 Jahre früher schon
einmal entdeckt worden, und zwar durch den
Spanier Alvaro de Mendana, der im Mai 1568
von dem beutigen Barcelona aus zu einer Ent-
deckungsfahrt in die ihm unbekannten Gewässer
des Stillen Ozeans aufbrach, Die fromme Köni-
gin von Spanien, die ebenso Wie der Monarch,
Philipp II. den wagemutigen Seefahrer sehr
schätzte, hatte Mendana gebeten, die Insel 2u
suchen, die dem biblischen König Salomo die
phantastischen Schätze geliefert haben soll, Sie
war fest davon überzeugt, daß diese Legencle auf
Wabrheit beruhe, und der Seefabrer teilte ihre
Ansicht. Wie groß war seine Enttäuschung, als
er auf den Inseln, die er nach achtwonatiger
Fahrt erreichte, weder Gold noch Edelsteine,
sondern nur Kannibalische Stämme fand, die ihn
alles andere als freudig begrübten. Die Men-
schenfresser überschütteten die Spanier mit ver-
gifteten Pfeilen, töteten vier von ihnen und zwan-
gen Mendana nach wenigen Tagen Aufenthalt,
das gefährliche Riland zu verlassen Er nannte
es, obwohl sich die Geschichten von den sagen-
haften Reichtümern als Märchen erwiesen hatten,
Salomon-Insel ein Name, der also jetzt 375

Jahre alt ist SEin Bankett vor 25 Jahren
Im Mai dieses Jahres hat Stalin die Komin-

tern „aufgelöst“, nachdem ste allgemein in
Europa von 1918 bis 1943 nicht weniger als 23
Versuche zum. Umsturz unternommen hat, immer
im Hinblick auf das Endziel Die bolsche-
wistische Weltrevolution! Dieses Ziel bleibt nach
Wie vor, und es gibt keinen Zweifel darüber,
daß die „Auflösung“ der Komintern nichts ist
als eine neue Tarnung, wie sie die Komintern
cles öfteren vorgenommen hat,

Es sind nun gerade 25 Jahre her, daß auf
deutschem Boden der erste gewaltsame Um-
sturzversuch des Bolschewismus gemacht wurde,
Als im März 1918 das Deutsche Reich mit den
Bolschewisten den Frieden von Brest-Litowsk
geschlossen hatte, kam der Jude Abrahamovitsch
Joffe als Botschafter nach Berlin. Schon bei den

Waffenstillstandsverhandlungen hatte er im De-
zember 1917 gegenüber dem Grafen Czernin
geäubßert: „Ich hoffe, daß es mir gelingen wird
auch bei Ihnen die Revolution zu entfachen,“

Von der Sowjetbotschaft Unter den Linden
aus wurde mit riesigen Geldmitteln eine weit-
verzweigte Verschwörung inszeniert, bei der be-
sonders die „Dnabhängige Sozialdemokratische
Partei des Juden Haase den Moskowitern Hilfs-
dienste- leistete. Millionen Flugblätter wurden
gedruckt und verteilt, auch für Waffenankauf
und andere revolutionäre Vorbereitungen große
Summen ausgegeben

Einen äußeren Höhepunkt dieses ungehemm-
ten Eingreifens des Sowjetbotschafters bildete
ein Empfang in der Botschaft für den im Oktober
1918 aus dem Zuchthaus entlassenen Landes-
verräter Liebknecht. In einem riesigen Bankett-
saal war eine lange Tafel mit roten KRosen,
Nelken und roten Seidenschleifen garniert Nach
einer Rede Joffes sprach Liebknecht: Wir
müssen zur Tat schreiten. Keine Zeit verlieren!
Zur Tat!“

Es war ein nicht wiedergutzumachendes Ver-
hängnis für das führungslose Deutschland, daß
solcher Wühlarbeit gegen die Fundamente seiner
Existenz nicht von Anfang an mit den schärfsten
und radikalsten Mitteln entgegengetreten würde-
Erst drei Tage vor dem Umsturz platzte auf dem
Bahnhof Friedrichstraße in Berlin eine Kiste aus
Joffes „Diplomatengepäck“ und verstreute Un-
mengen von Flugblättern des Spartakusbundes
für die bolschewistische Revolution in Deutsch-
land. Daraufhin wurde endlich! Joffe aus
Deutschland ausgewiesen. Allein zu spät! Man
hatte den Geldgeber der Cohn, Haase und Lieb-
Knecht in aller Ruhe die Giftsaat ausstreuen
lassen, die nun aufging, t

Der Tic“
wissenischaftlich gesehen
Unter Tic versteht man auber, den im

medizinischen Sinne direkt Krankhaften, unwill-
Kürlichen Bewegungen gemeinhin auch eine
ganze Reihe von meist harmlosen, eigentüm-
lichen, auffallenden Angewohnheiten, die Wir
bei diesem oder ſenem Mitmenschen beobachten
Er hat einen Tic“, sagen wir etwa, wenn jemand,
sobald er etwas erklären oder erläutern will,
anfängt, auf der Tischplatte oder dem Tisehtuch
unsichtbare Krümchen fortzuwischen. Wir be-
gegnen im Leben sehr vielen solcher „Tics“. Die
allermeisten sind durchaus nicht pathologisch,
Aber immer beruhen die „Tics“, wie Prof. Dr. med.
habil et phil, W. Betzendahl ausführt. auf be-
stimmten körperlichen oder seelischen Ursachen,

Manche der allgemeinen menschliehen Mimik
an gehörenden Bewegungen werden erst dann zum
„Tic“, wenn einer sie allzu häufig anwendet, So
etwa das Reiben der Hände als Ausdruck der
Befriedigung. Es streift das Komische, wenn ein
„Tic“ uner wartete und ungewollte Wirkungen
auf andere hat. Das Augenzwinkern (Lidzucken)
ist, wie Prof. Betzendahl ausführt, oft Ausdruck
einer sensitiven Wesensart, welche im ängstlichen
Blinzeln angesichts irgendwie besonders bedeut
samer Personen ihren Ausdruck findet“, Dieser
Tic wird dann von Unbefangenen ganz anders
gedeutet: er erweckt den Eindruck der Blin-
zelnde wolle dem anderen ein geheimes Zeichen
geben. Bei jeder Gelegenheit an der Krawatte
zu zupfen, sich das Jackett glatt zu ziehen oder
etwas vom Aermel wegzuknipsen, mit der
Zigarette, mit einem Bierfilz, mit Brotkügelechen
drehen alles das sind harmlose Tics. Auch
das Nasereiben und Daumenumeinanderdrehen
gehört hierher. Betzendahl geht allen diesen
mehr oder minder störenden, lächerlichen, oft
aueh Mangel an guter Erziehung verratenden
Angewohnheiten nach und untersucht ihre seeli-
schen oder körperlichen Vrsachen, Wir dürfen an-
nehmen, daß sich viele, harmlose Tics durch
Selbsterziehung abgewöhnen lassen. Soweit ärzt-
liche Behandlung oder Hilfe nötig erscheint,
muß sie, bei der unendlichen Verschiedenheit der
Tic-Ursachen und der Individualitäten der Tic-
„Inhaber“, fast in jedem Fall auf besonderer
Grundlage erfolgen.

Eine Grenze, die sich verwischt
Betrachtung zur Frage Stadt oder Land Von Gerda Bente

Es gab eine Zeit, in der die Großſtädte die Tempo, wie es um die Jahrhundertwende und
Menſchen in ſich hineinſogen wie in einen auch nach dem Weltkrieg noch geſchah, werden
Wirbel, in der ihre Einwohnerzahlen in die Städte nicht mehr anwachſen, ſchon aus
einem geradezu beängſtigenden Tempo an dem einfachen Grunde nicht, weil die Konzen
ſchwollen und kühne Spekulanten ſchon von trierung der Induſtrie durch eine Dezentrali-
der 10Millionen-Stadt Berlin träumten. ſierung abgelöſt worden iſt. Aber das wäre
Der Zuſtrom in die Städte hatte natürlich wieder ein äußerlicher Grund. Weſentlicher
die verſchiedenſten Gründe. Die Unter- iſt ein anderer. Die deutſchen Städte können
nehmungen, die hier gegründet wurden, die nicht ins Ungemeſſene wachſen, weil ſie nicht
Jnduſtrien, die ſich inmitten des Stadtbildes genügend Raum für das laſſen, was der
oder am Rande entwickelten, boten über deutſche Menſch mehr liebt als die Zivili
raſchende und blendende Verdienſt und Fort ſation mit allen ihren Veräſtelungen und Ver
kommensmöglichkeiten, vermehrten Bedarf feinerungen, Und das iſt das Lebendige
aitf allen Gebieten des materiellen und iſt Baum und Tier.

3544 5 5 i Jgeiſtigen Lebens nach ſich ziehend. Kiebe zum Landkeßen
f r 7 r o t„Gefahre r Gro ſtadt Jn dem Augenblick. in dem der Groß-

Es tat ſich ſo viel in der Großſtadt, und ſtaädter ſich am Stadtrand eine Gartenparzelle
dieſer ſtärkere Und ſchnellere Rhythmus pachtet, hat er die Großſtadt innerlich halb
übte ſeine Anziehungskraft auf den Klein aufgegeben Und der Geſchäftsmann, der es
ſtädter, auf den Landbewohner aus. Deun der auf ſich nimmt, ſtundenweite tägliche Wege
Wunſch, das Leben dort zu ſpüren, wo es am von ſeinem Büro im Zentrum der Stadt bis
intenſivſten pülſiert, iſt verſtändlich. Dieſe Zur Peripherie zurückzulegen, nur um irgend
Wanderung vom Lande weg, in die Groß wo draußen im Grünen wohnen zu können,
ſtädte hinein, ſchien ungaufhaltſam, und ſo iſt ſchon kein echter Großſtädter mehr. Längſt
ſtark der Auſtrieb auch war, den das iſt der Stolz auf das „Stadthaus“, das den
ſtädtiſche Leben auf dieſe Weiſe nahm, ſo ver Jatrigier erfüllte, abgelöſt worden durch die
hängnisvoll erſchten manchem Beobachter die Liebe zum „Landhaus Der moderne Groß
z Verſtädterung des deutſchen Baltes ſtädter teilt ſich auf zwiſchen Beruf und Pri
Laufe der Zeit doch zu werden. Warnende vatleben. In der Stadt, d. h. im Geſchäfts
Stimmen erhoben ſich, man veſchwor die viertel, im Mittelpunkt der Stadt alſo, hat
„Geſahren“ der Großſtadt, ſtellte ihnen die er ſein Büro, weiter nichts. Wohnen, ge
erneuernde Wirkung des Landlebens, des nießen, alſo eigentlich leben, will er auf
Siedelns gegenüber. Aber dieſe Bemühungen dem Lande. Und die Zwiſcheuform des Stadt
die Menſchen wieder zum Lande zurückzu randes in ihrer Aufgelockertheit iſt praktiſch
lenken, würden wohl fruchtlos ſein, wenn ſie in vielen Fällen kaum etwas anderes als
den innerſten Jnſtinkten des Deutſchen zu Landleben. Wer nicht beruflich in die „Stadt“
widerliefen. Aus rein vernunftmäßigen Er fahren muß, bleibt am liebſten draußen, be
wägungen, und ſei es auch um eines höheren Hut ſeinen Garten und pflegt eine Nachbar
Prinzips willen, geben die wenigſten auf, was ſchaſt, die, gerade weil ſie nichts mit der
ſie „erreicht“ haben. Wer einmal hoffnungs Zrangvollen Enge des vielſtöckigen Miets-
los verſtädtert iſt, aus dem wird nie wieder Haufes zu tun hat, ſondern auf Diſtang be

ein Bauer. ruht, meiſtens ſehr erſprießlich iſt.Glücklicherweiſe gibt es ſolche hoffnungs re Gern eloſen Fälle wenig. Der Deutſche iſt viel Die Groß ſt adt wandert
ſchichtig er trägt eine Fülle von Möglich- Der Rauſch der Großſtadt konnte den
keiten in ſich und es verurſacht ihm nicht ge Deutſchen eine Zeitlang erſfüllen, denn das
ringe Mühe, ſich für die eine oder die andere gewaltig konzentrierte Leben brachte ſtarke
zu entſcheiden. Selten iſt dieſe Entſcheidung Saiten in ihm zum Klingen. Aber er konnte
dann ſo unbedingt, daß nicht irgendwann ein ihn nicht ſo dürchöringen, daß er den An
mal der Wunſch, ja die Verſuchung aufſtände, ſchluß an die ländliche Lebensform verloren
umzuſatteln, etwas ganz anderes zu be hätte. Nicht einer Rückentwicklung ſoll hier
ginnen. Jn wie vielen Rechtsanwälten, das Wort geredet werden. Wer einmal in
Aerzten, Buchhaltern ſteckt ein heimlicher der Großſtadt gelebt hat, trägt ſie als dauern-
Künſtler, in wie vielen Schriftſtellern, Malern, den Beſitz in ſi Sein Lebensſtil wird auch
Lehrern ein Bauer. Manche finden die Mög- dann weiter dürch dieſes Ereignis geprägt
lichkeit einer Syntheſe aber das ſind werden, wenn er ſich aus dem unmittelbaren
Glücksfälle. Meiſtens erfordert der eine, ge Zuſammenhange gelöſt hat. Er führt die
wählte Beruf die ganze Kraft. Se ent W a ihren argBezirken aus. Zum früheren, einſeitigen Zuubverſchrittener Höhepunkt ſtrom zur Großſtadt iſt ein Gegenſtrom ge

Jm Augenblick haben die Großſtädte nun kommen, und durch dieſes Hinüber- und Her
allerdings viel von ihrer Lockung verloren. überfluten verwiſchen ſich die Grenzen mehr
Das Glück, in einem Kämmerchen im 4 oder und mehr. Aber nicht nur deshalb. Der
5. Stock hauſen zu dürfen, nur um am Groß großſtädtiſche Stil entwickelt ſich auch ganz
ſtadtleben teilzuhaben, iſt recht zweifelhaft ge unabhängig in neuen Bereichen. Je ange
worden. Dem früheren dauernden Zuſtrom ſpannter die Menſchen allenthalben, in der
zur Großſtadt ſteht die in vielen Städten Kleinſtadt ſo gut wie auf dem Lande, arbeiten
durchgeführte ſyſtematiſche Evakuierung gegen und ſich dem Rhythmus der Zeit anpaſſen, je
über. Aber die durch die Kriegserſcheinungen mehr andererſeits das Großſtadtleben ſeine
bedingte Lahmlegung einiger großer Städte Scheinblüten abwirft und nüchtern wird, um
hat ja nichts mit der Einſtellung ihrer Be ſo ſtärker ſpringt die Angleichung von Groß
wohner zu tun. Die meiſten Großſtädter, und Mittelſtadt, bis zur Kleinſtadt, bis zum
die ihre Wohnorte verlaſſen mußten, trauern Dorfe hin ins Auge. Es iſt für den mit Er
darum und würden lieber heute als morgen lebniſſen geſättigten Menſchen unſerer Tage
zurückkehren. Nicht der Krieg hat die Kriſe nicht mehr ſo entſcheidend, wichtig, wo er
der Großſtadt heraufgeführt was zerſtört wohnt. Das, was die auf ihn einhämmernde
iſt, läßt ſich wieder aufrichten, und die wirk- Zeit aus ihm gemacht hat; kann durch das
lichen „Gefahren der Großſtadt“, die der feind Großſtadt Milien“, dem einſt eine ſo tief
liche Bombenterror über ſie verhängt, bindet greifende Wirkung nachgeſagt wurde, nicht
ihre Bewohner innerlich enger, als es vor mehr beeinflußt werden. Jeder Deutſche, auf
her das normale Leben getan hat. Trotzdem gerufen, geprüft, beanſprucht bis zum Aeußer-
kann man vielleicht heute ſchon ſagen. daß ſten, ſteht heute im Brennpunkt des Ge
der Höhepunkt der „Verſtädterung“ des deut ſchehens, iſt wach und bereit. Mehr kann
ſchen Volkes überſchritten iſt. Jn dem ihm auch die Großſtadt nicht vermitteln.

Schletermacher und Halle

Ju ſeinem 175. Geburtstag am e. Kovember Von Dr. Wilhelm Schoof
Unter den Männern, die zur Zeit der

napoleoniſchen Gewaltherrſchaft durch Wort
und Schriſt den Glauben an die Ewigkeit
unſeres Volkes geſtärkt haben, ſteht neben
Arndt, Fichte und Schenkendorf Friedrich
Schleiermacher in vor
derſter Linie, ein poli
tiſcher Prediger von
prophetiſcher Kraft.

Am 21. November
1768 in Breslau ge
bvren, entſtammte er
einem evangeliſchen
Pfarrhaus und ſtudierte
in Halle und Berlin
Theologie. Jm Herbſt
1804 kam er als Pro
feſſor und Univerſitäts-
prediger nach Halle.
Die Zahl der Studie-
renden, die 1803 mit 578 An Se
ihren niedrigſten Stand erreicht hatte, war
dort langſam wieder im Steigen begriffen
und bis zur Auflöſung der Univerſität im
Jahre 1806 auf 1280 angewachſen. Er kam
gleichzeitig dorthin mit dem Naturphiloſophen
Henrik Steffens aus Stavanger in Norwegen,
mit dem ihn bald die innigſte Freundſchaft
verband. Dieſer war Mit Hanna Reichardt,
einer Tochter des Komponiſten Reichardt in
Giebichenſtein bei Halle vermählt, deſſen
Landſitz inmitten eines großen Gartens an
der Saale lag.

Nach der Kataſtrophe von Jena und Auer-
ſtedt erhielt das geſamte Leben Halles ein an
deres Geſicht. Unaufhörlich fluteten am
16 Oktober 1806 die preußiſchen Truppen in
die Stadt hinein, von den nachrückenden
Franzoſen ungaufhörlich verfolgt, die plün
dernd von Haus zu Haus zogen. Jn dieſer
unruhigen Zeit wohnte Schleiermacher und
ſeine Schweſter mit der Steffens ſchen Fami

lie zuſammen mitten in der Stadt. Sie muß-
ten ſich ſtark einſchränken, da durch die Auf
hebung der Univerſität die Profeſſoren ihr Ge
halt verloren hatten und von ihren geringen
Erſparniſſen zehrten.

Trotzdem alſo die beiden Familien von der
Hand in den Mund lebten, verließ Schleier-
macher der unerſchütterliche Glaube an Preu-
ßens Wiedergeburt und an eine Wiederher-
ſtellung der Univerſität nicht. Deshalb be
trachtete er es als eine Ehrenpflicht in Halle
zu bleiben, ſolange noch ein Funken von Hoff
nung beſtand, daß die gegenwärtigen Ver-
hältniſſe nicht von Dauer ſein würden. „Jch
will die Univerſität“, ſchrieb er, „an der ich
mit ſo vieler Liebe gearbeitet habe, nicht ver
laſſen, ſolange noch Hoffnung für ſie iſt. Jch
meines Teils bin feſt entſchloſſen, ſolange ich
noch in Halle Kartoffeln und Salz auftreiben
kann, hier zu bleiben und das Schickſal von
Deutſchland hier abzuwarten, ob ſich etwa
eine Auferſtehung von Halle ergibt, mit der
ich zufrieden ſein könnte.“

In der engen Häuslichkeit auf ein Zim
mer angewieſen, ſetzte er in einer Ecke des
Steffens' ſchen Familienzimmeérs, in dem jetzt
er und ſein Freund zuſammen arbeiten muß-
ten, ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten trotz der
Auflöſung des Staates fort. Nur eine Sorge
bewegte ihn in dieſer Zeit der allgemeinen
Zerrüttung, daß der König von Preußen in
der erſten Beſtürzung über das hereingebro-
chene nationale Unglück einen ſchnellen
Frieden ſchließen könnte, der ſchlimmer wäre
als ein verlorener Krieg. In dieſer Zeit poli
tiſcher Hochſpannung entſtand in ihm der
Wunſch, ſich ein Organ zu ſchaffen, durch wel
ches er ſeinen Einfluß auf die Allgemeinheit
geltend machen könnte. So wurde in Halle
der Boden bereitet, auf dem ſein vaterländi
ſcher Jdealismus erwuchs, der getragen
wurde von dem Glauben an ein ewiges Reich

der Deutſchen und ſeine Wurzeln in dem in ihr etwas von ſich ſelbſt erfühlten, weil ſie in ihr
Fichteſchen Grundgedanken hatte: „Wer das den ren vianten zum Leben erwecken un er Und
Höchſte, was man htenieden verlteren kann nen be er be anr r
das Leben, daran ſett, gibt den Widerſtand nie nennen en n a ehee r wg Familienbegebenheit im Hauſe des Profeſſors Gollauf und ſtegt ohne Zweifel. Damit ſtellte er witz völlig im Hintergrund; an ihr verſpürt man
bewußt die Kanzel in den Dienſt der Nation heute die Pating der Jahrzehnte. Alſo hinweg mit
und wurde zum erſten politiſchen Kanzelred- dem vielen Drum und Dran dieſer eigentlichen
ner großen Stils. Mit flammenden Worten Haupthandlung, laßt ſie zur Nebenhandlung, zum
rief er die Männer und Frauen auf den Plan Beiwerk werden und ſtellt den ewigen Strieſe ganz in
und ſchürte in ihnen das Feuer der Begeiſte- den Mittelpunkt, formt eine Charakterkomödie aus
rung, bis er 1809 nach Berlin berufen-e wurde en SHwant. und ihr art re ine a
und hier in engſter Fühlung mit Berliner ſtündige Spieldauer hält ſelbſt der handfeſteſte
t e Shar e Schwank nicht aus!) Wir wollen etwas vom göttPakrivten wie Scharnhorſt und Gneiſenau die ichen Funken des urewigen Theaterſpielens, von der
Volkserhebung vorbereitete. tragiſch umwitterten Geſtalt des alten Schmieren-

komödianten ſehen, wir wollen den Hauch der
Schmiere ſelbſt verſpüren, die trotz aller Aermlich-Ein neuer Oſtpreis deutſcher Kultur keit, trotz aller künſtleriſchen Erbärmlichkeit aus der

Generalgouverneur Dr. Frank eröffnete in deutſchen Theatergeſchichte nicht hinwegzudenken iſt.
Krakau die 3. Ausſtellung „Deutſche Künſtler ſehen Denn durch ſie wurden trotz allem Menſchen geformt
das Genekalgouvernement“. Gleichzeitig wurde ein und aus ihr gingen Künſtler hervor. die heute im
Oſtpreis deutſcher Kultur des Generalgonvernements Mittelpunkt ſchauſpieleriſchen Geſchehens ſtehen! Das
verkündet der den Raum des Generalgouverne- ſeien unſere Gedanken zur Wiedererweckung dieſes
ments dem deutſchen Volk nahebringen ſoll. Der klaſſiſchen Schwankes“.
Geſamtpreis teilt ſich in einen Preis für bildende Doch aber haben wir uns gefreut, ihn einmal
Kunſt, einen Preis deutſcher Dichtung und einen wieder zu ſehen. Otto Karlmüller, der ſelbſt den
Preis deutſcher Muſik. Gleichzeitig wurde der Veit- Polternden Groß ſpielte hatte ihn werktreu in
Stoß- Preis 1943 verliehen. ſzeniert und ganz auf breite Wirkung hin angelegt.

Der Strieſe war Wilm Dammann anvertraut, der
die beiden Höhepunkte der Rolle, die Verteidigung der

HEIMISCEHES KULTDORLEBEN Schmiere und die Freude über die Direktion eines
7 Stadttheaters, zum Ausgangspunkt ſeiner herzlichenUnſterblicher Strieſe Geſtaltung nahm und mit ſichtlicher Freude die Figne

Wieder einmal „Der Raub der Sabinerinnen“ formte. Den Gegenſpieler, Profeſſor Gollwit, gab
Wenn der nunmehro unſterbliche Theaterdirektor ſei n et n iel gret a Kendzia,

Emanuel Strieſe in wallendem Radmantel und mit ihren re r r Jertrud Bergmann die
ebenſolchem Haar gravitätiſch und im Vollbewußt n n e folgende e M rentochter
ſein ſeiner „künſtlexiſchen Sendung“ wieder einmal Sunee n ſchnippiſche Gänschen Paula
ber die Bretter die ihm n alle Ewigkeit die Welt Sywtgerſehn Karl en n reden
bedeuten, wandelt, dann freut man ſich dieſer Be ſern tn Jrtern. den unbegabten Schau
gegnung von ganzem Herzen. Dieſe Komödienftgur ſern Poſ S t en Foſenthal, die theater
iſt jedem wirklichen Theaterfreund ans Herz gewachſen; ne n n Criiun Srnden
wir lieben ihn, wie ihn jeder Darſteller, der ihn Die Wirkung auf das Publikum iſt wie immer
ſpielen darf, lieben wird. Die beiden Schönthans es amüſierte ſich ſo köſtlich, daß die Lachpauſen
nennen ihr Stück beſcheidenerweiſe zwar einen immer größer wurden. Emanuel Strieſe hatte wie
Schwank, aber durch die herrliche Figur des Strieſe, der einmal Erfolg. Robert Glass
dieſes ewigen wandernden Schmierendirektors, wird 7der Schwank zur Komödie, wird die Figur zum Drei Rilke-Lieder von Hans Vogt. Jn einem
Menſchen Man vergeſſe nicht, daß die größten Stettiner Konzert gelangten drei von MuſikdirektorSchauſpieler der letzten Jahrzehnte. unter ihnen Hans Vogt, Stralſund, vertonte Gedicht Fragmente
größte Tragöden, dieſe Rolle geſpielt haben, weil ſie Rainer Maria Rilkes zur Uraufführung.
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Verdunkelüng: Von Sonnabend 17.00

Sonntag 7.02 Uhr.
Ubr, Monduntergang: Sonnkag 13.35 Uhr.

Halliſche Portraits aus 500 Jahren
J. Beer, Künſtler, Gelehrter, Poſſenreißer

Ein letzter Reſt von Glanz und Elend der
fahxenden Spielleute des Mittelalters ſcheint
uns das Bild des Muſikers und Dichters
Johann Beer (1655-1700) zu verklären, den
die Kapelle der Adminiſtratoren aus dem
Ober öſterreichiſchen nach Halle gezogen hatte.
Zwar muß er ſich als Kapelliſt dem ſtrengen
Zeremvniell der Hofhaltung fügen, aber
immer wieder ſehen wir bei ihm eine barocke
Lebensfreude durchbrechen, die ihn weder
nach Stand noch Rang fragen läßt, denn
ngch ſeiner Philoſophie „muß man nicht achten;
ob man gelobt oder getadelt, verringert oder
geadelt wird, ſondern ein Glas Wein ergrei-
fen, wacker lachen ünd noch dazu die Geſund-
heit derer trinken, die das allerwenigſte auf
uns achten Was ihm das Leben vorenthielt,
träumte und dichtete er ſich in einigen Dutzend
Romanen zuſammen, von denen er vor allem
„Das Lebensbild des Simplizianiſchen Welt
Kuckers oder abentheuerlichen Jan Rebhu“
ihn als einen fabulierfreudigen Geiſtesver
wandten Grimmelshauſens erkennen läßt.
Dieſer Roman iſt eine bunke Kette von Aben
teuern mit fürchterlichen Gegnern, Amduren
mit ſchönen Frauen, Fahrten durch die halbe
Welt, Flucht in die Einſiedelei, wo ſich am
Schluß der Held wohlgefällig als Landedel
mann ſieht all das gewürzt mit einer
guten Doſis Satire und Geſellſchaftskritik.
Aber mit Dichten und Muſizieren erfüllte ſich
das Leben Johann Beers nicht allein. Als
Gelehrter war er Bibliothekar des Herzogs
von Weißenfels er ſpielte den Wirt des Guts
hofes „Zum Bären“, den er ſich vielleicht nur
deshalb in Halle erheiratet hatte, um am
Quell des Bacchus zu ſitzen und zum Ueber
fluß ſehen wir ihn auf der Bühne als Haus
wurſt ſeine Späße treiben. Ein ſolches Leben
konnte folgerichtig nur im Trubel enden: auf
dem Schützenfeſt tötete ihn eine fehlgegangene
Kugel, durch die er noch im Tode den Stil
ſeines Lebens fand. eh.

Stop für beſtimmte Reiſezüge!
Durch ſtarke Zunahme der Gütertrans-

porte aus Anlaß des Herbſtverkehrs iſt es
notwendig geworden, den Reiſezugverkehr
vorübergehend etwas einzuſchränken, Aus
dieſem Grunde werden in den nächſten Tagen
verſchiedene Schnell-, Eil- und Perſonenzüge
ausfallen, die von den Reichsbahndirektionen
bekanntgemacht werden. Näheres iſt aus den
Aushängen auf den Bahnhöfen zu erſehen

„Gültig-bis“ die Reiſematkenfrage
Die Verbraucher ſind zum Teil im un

klaren über den Verfallszeitpunkt der Reiſe
uſw. Marken, da er verſchiedentlich geändert
worden iſt. Auf die zur Zeit geltenden Be
ſtimmungen ſoll deshalb nochmals im Zu
ſammenhang hingewieſen weroöen.

Reiſe und Gaſtſtättenmarken, Lebens
mittelmarken: Es gelten nur noch die neuen
Marken, auf denen als Verfallszeitpunkt der
6. Februar 1944 angegeben iſt. Lebensmittel-
marken werden für Butter, Margarine,Schlachtfette, Qugrk, Nährmittel Eier und
Milch ausgegeben. Sie lauten über größere
Werte als die Reiſe- und Gaſtſtättenmarken
und werden insbeſondere für Krankenzulagen
verwendet.

Urlauberkarten: Auf den gelbgrünen Ur
lauberkarten, die zur Zeit gelten, iſt als Ver
fallszeitpunkt der 14. November 1943 an
gegeben. Die Gültigkeit iſt jedoch bis zum
30. April 1944 (Ende der 61. Zuteilungs-
periodef verlängert worden. Die alten blau
grauen Urlauberkarten ſind verfallen und
dürfen nicht mehr beliefert. von den Karten
ausgabeſtellen auch nicht in neue umgetauſcht
werden.

Wehrmachtbrotmarken: Die Gültigkeit der
Wehrmachtbrotmarken auf hellrotem Papier
über je 10 Gramm war bis 14. November
1943 begrenzt. Sie iſt jetzt bis 9. Januar 1944
verlängert worden. Daneben ſind die ſeit
dem 18. Oktvber 1948 bereits ausgegebenen
neuen Wehrmachtbrotmarken, die auf weißem
Papier in Buntdruck hergeſtellt ſind im Um
lauf. Für dieſe Marken iſt ein Vevſallszeit
punkt zunächſt nicht voxgeſehen.

Hochbetagt. Frau Antonie Rümpler,
ſtraße 12, feiert heute ihren 86. Geburtstag.

Tauben

Uhr bis
Mondaufgang: Sonnabend 23.53

Die betrieblichen Führungskräfte des
Kreiſes Halle und des Saalkreiſes, Betriebs
führer, Betriebsobmänner und Betriebs
jugendwalter, hatten ſich am Freitag im
„Staötſchützenhaus“ verſammelt um AmRahmen der „Woche der ſchaffenden Jugend“
ein Bekenntnis zur nationalſozialiſtiſchen
Jugendführung abzulegen.

Jm Mittelpunkt der Kundgebung ſtand
eine Rede des Stellv. Gauleiters Teſche, der
nach den Begrüßungsworten des Kreis
vobmanns der DAF. Hinze, zunächſt in klarer
Form die Stellung der deutſchen Jugend im
gegenwärtigen Kriege darlegte. Er entwarf
dabei ein Bild der Jugend, wie ſie uns Er
wachſenen aus dem vergangenen Kriege und
der darguffolgenden Notzeit vor Augen ſteht,
und ſtellte dabei feſt, daß die Erziehung der
Jugend zu allen Zeiten ein Problem für die
Erwachſenen dargeſtellt habe. Es geht um die
Frage, ob es unbedingt notwendig iſt, der
Jugend die größte Aufmerkſamkeit zu ſchen
ken, oder ob man ſie ſich ſelber überlaſſen ſoll.
Eine Antwort der Führung auf dieſe Frage
iſt die „Woche der ſchaffenden Jugend, in der
dem ganzen Volke die Notwendigkeit einer
ſauberen, klaren Führung der Jugend vor
Augen geführt werden ſoll. Wichtig iſt es, zu
erkennen, daß die Erziehung der heran
wachſenden Jugend nicht allein Sorge und
Beſtimmung der Eltern ſein kann, ſondern
daß auch die Nation dafür verantwortlich iſt.

Die Jugend tritt vhne Erfahrung, unbe
laſtet, von Wiſſen und Können ins Leben
und kommt mit einem großen Jdegalismus in
die Betriebe. Hier iſt der eigentliche Treff
punkt zwiſchen ihr und dem Erwachſenen,
deſſen Aufgabe es iſt, den Jdealismus auf
das Maß zurückzuſchrauben, das für das
Zeben notwendig iſt. Hier ſetzt die wirkliche
Erziehung der Jugend ein. „Jugenö muß
vor Begeiſterung ſchäumen, muß tauſend
Wünſche an das Leben haben, ſonſt iſt ſie keine
Jugend, wie wir ſie haben müſſen“, ſagte der
Redner. „Hier muß ihr der Erwachſene ent

Lehrmeiſter in Wiſſen, Können und Galkung

Stellvertretender Gauleiter Teſche ſprach zu den betrieblichen Führungskräften

gegentreten, nicht nur mit ſeinem ſachlichen
und fachlichen Können und Wiſſen, ſondern
auch als Menſch. Jeder Erzieher muß Vor
bild in Haltung und Diſziplin ſein. Dann
kann er auch von der Jugerkd erwarten, von
ihr als Meiſter anerkannt zu werden.“ Die
Erkenntnis, daß die Jugend ſo wie ſie heute
ausgebildet wird, die Erwachſenengeneration
von morgen darſtellt, müſſe uns die Kraft
geben, ihre wahre Erzieher zu ſein. So auch
könne ſie ſich den Sieg, der auf den Schlacht
feldern erkämpft worden iſt, in der Zukunft
erdienen. Zum
der Moral der Jugend nahm der Stellv. Gau
leiter Stellung, indem er bekannte, daß, wenn
es ein Abſinken der Moral der Jugend gäbe,
dies beinahe ausſchließlich die Folge einer
ſchlechten Haltung der Erwachſenen ſei.

Der Redner richtete ſodann einen Appell
an die Betriebsführer, in ihren Betrieben
darauf zu achten, daß wirklich nur die beſten
Führungskräfte mit der Ausbildung der
Jugend betraut werden dürfen. Allein auf
dieſer Baſis könne eine völlige Harmonie
zwiſchen den Generationen erzielt werden.

Ein Menſch ohne Diſziplin, Pünktlichkeit
und Ordnungsſinn iſt ein Jrrender, ſagte der
Redner und wies auf die Grundregeln des
Preußentums als die Eckpfeiler jeder mann
haften Erziehung hin. Dies zu erkennen, zu
lehren und vorzuleben ſei der Sinn der
„Woche der ſchaffenden Jugend“ für die Er
wachſenen. So iſt auch der Kriegsberufswett
kampf nicht bloße Geſte, ſondern deshalb
geſchaffen worden, weil jeder Wettkampf eine
Leiſtungsſteigerung bedeutet. Mit dem Be
rufswettkampf wird die ſchöpferiſche Tat ins
Licht geſtellt. „Bringt der Jugend ein heißes
Herz entgégen“, ſo ſagte der Redner zum
Schluß. „Das e Herz könnt ihr aber nur
ar wenn Khr ſelber gläubig und ſtark
eid!“

Fanfarenklänge, Sprüche und Streichmuſitk
der Spielſchar des Bannes Halle gaben der
Veranſtaltung ein feſtliches Gepräge. St.

Es geht den Rakken an den Kragen
Gerade bei uns gibt es viele Schlupf

Mancher wird etwas von Zeitvergeudung
gemurmelt haben, als er von den Ratten
bekämpfungsmaßnahmen las, die ſeit geſtern
in Halle laufen und bis zum 22. November
dauern. „Wieſo nur? Jch habe in ganz Halle
noch keine Ratte geſehen!“ iſt ſeine Feſt
ſtellung. Aber über die Straßen pflegen Rat-
ten auch nicht zu laufen, und auch an vielen
ſonſtigen Orten, wo ſich gerade Hallenſer auf
halten, laſſen ſich Ratten ungern blicken. Da
gegen iſt Halle die Stadt der alten Saale
arme, die Stadt der Kanäle, die Stadt, unter
Her ſich abgebaute Gruben hinziehen. Alle
dieſe Eigenſchaften machen ſie für Ratten zu
einer begehrenswerten Wohngegend. Der
Kampf gegen die Ratten iſt alſo tatſächlich
auch bei uns ſehr notwendig, und einige Hin
weiſe für die Zeit bis zum 22. November
können nichts ſchaden.

Wer iſt zur Bekämpfung verpflichtet? Die
Eigentümer oder deren geſetzliche Vertreter
ſämtlicher im Stadtgebiet vorhandenen be
bauten Grundſtücke, einſchließlich der Lager
und Schuttplätze, auch die Jnhaber von Gär-
ten, ſind verpflichtet, vom 19. bis 22. Novem
ber Rattenbekämpfungsmittel in einer Menge
und in der Weiſe, die dem Zweck der Ratten
vertilgung entſpricht, an geeigneten Stellen
auszulegen. Die Beſchaffüng der Bekämp
füngsmittel iſt Sache der Haus- und Grund
beſitzer.

Wer legt die Rattenbekämpfungsmittel
aus? Jn der Regel der Verpflichtete. Mit
dem Auslegen und Nachlegen der Mittel
können aber auch Kammerjäger oder andere
auf dem Gebiete der Rattenvertilgung be
währte Fachleute beauftragt werden. Zu
gelaſſen ſind alle von der Reichsanſtalt für
Waſſer und Luftgüte in BerlinDahlem ge
prüften und als geeignet befundenen Ratten
vertilgungsmittel. Die zugelaſſenen Präpa
rate werden ohne Giſt- ver Erlaubnisſchein
nur in den Apotheken und Drogerien ver

winkel für den gefährlichen Schädling

kauft. Ueber den Ankauf der Bekämpfungs
mittel iſt dem Käufer von den Verkaufsſtellen
eine Beſcheinigung auszuſtellen, damit er
ſeine vollzogene Rattenbekämpfung jederzeit
nachweiſen kann.

Wie wird bekämpft? Die Rattenbekämp
fungsmittel müſſen an geeigneten Stellen ge
legt werden, insbeſondere alſo: in Kellern,
Speichern, Aſchen und Abfallgruben, Alt
mauerwerken, Gärten, in der Nähe von Kom
poſthaufen, in Stallungen und an den Ufern
von Waſſerläufen. Wenn die ausgelegten
Mittel ganz oder teilweiſe von den Ratten
aufgefreſſen ſind, müſſen ſie ſofort, jedoch
ſpäteſtens bis zum 22. November, nachgelegt
werden. Späteſtens am 6. Dezember 1948 ſing
die noch ausliegenden Giftbrocken wieder ein
zuſammeln und zu vernichten.

Beachte beſonders: Es müſſen auch die
Grundſtücke belegt werden, auf denen bisher
keine Ratten bemerkt worden ſind, weil die
Ratten erfahrungsgemäß dorthin flüchten,
wo ihnen nicht nachgeſtellt wird. Werden
ſölche Grundſtücke alſo nicht belegt, ſo wird
der Erfolg der Rattenbekämpfung ganz vder
teilweiſe vereitelt vder in Frage geſtellt! Die
Schlüpflöcher der Ratten ſind gleich nach dem
22. November mit einem Gemenge von Ze
ment (vder ähnlichen Stoffen) und Glas-
ſcherben feſt zu verſtopfen. Es ſind auch ſon
ſtige Vorkehrungen zu treffen, die einen er
neuten Befall mit Ratten ausſchließen. Tote
Ratten ſind unmittelbar nach dem Auffinden
zu vergraben oder zu verbrennen.

Wer erteilt Auskunft? Falls Zweifels
fragen oder Unklarheiten über die Durch
führung der Rattenbekämpfung auftauchen
ſollten, hole man ſich Auskunft. Die Orts
polizeibehörde Halle, Marktplatz 13, Eingang
Bärgaſſe, ſowie die Jnhabér und Leiter von
Apotheken und Drögen handlungen ſind zur

Der Binnenſchiffer und ſeine Karten
Jmmer wieder ergeben ſich Meinungsverſchieden

heiten über die Fragen, wer in der Binnenſchiffahrt
zulageberechtigt iſt. DHierzu gibt das zuſtändige
Fachamt der Deutſchen Arbeitsfront bekannt, daß
Anſpruch auf Langarbeiterzulagen diejenigen haben,
die zuſammen mit ihrer Arbeitszeit länger als elf
Stunden von zu Hauſe abweſend oder regelmäßig,
alſo Tag für Tag, länger als 9i Stunden arbeiten.
Schwerarbeiterzulagen erhalten diejenigen, die regel
mäßig, alſo ebenfalls täglich, ſchwere körperliche Ar
beit ausüben, wie beiſpielsweiſe Hafenarbeiter bei
der Be und Entladung von Schiffen und Eiſenbahn
wagen, ferner diejenigen, die vor einem offenen Feuer
und erheblicher Hitzeeinwirkung in beſchränkten und
engen Raumverhältniſſen tätig ſein müſſen, wie bei
ſpielsweiſe die Heizer größerer Dampfrkeſſelanlagen.
Jn Zweifelsfällen entſcheiden die Gewerbegufſichts
ämter.

Für die Bewilligung von Lebensmittelzulagen an
Binnenſchiffer waren in der Hauptſache die gewöhn
lich über zwölf Stunden dauernde tägliche Fahrzeit,
die Sonntagsarbeit, die Lade- und Löſchzeiten, be
ſonders in Seehäfen, die in verſchiedenen Strom
gebieten übliche Mitarbeit in der Ladung maßgeblich,
weiterhin die Selbſtbeköſtigung an Bord, teilweiſe
ohne Mithilfe der Ehefrauen, und die Notwendigkeit,
vor Antritt der Schiffsreiſe größere Proviantnengen,
als im Landhaushalt erforderlich, einzukaufen.

Im Mittelyunkt der Tagung: die Milchkuh
Wenn irgend möglich, muß auch in dem kommen

den Wirtſchaftsjahr eine noch größere Menge Milch
erzeugt und vor allem auch abgeliefert werden. Die
Arbeitstagung, welche der Landesmilchleiſtungsaus
ſchuß Sachſen-Anhalt nach Magdeburg einberufen
hatte, wies hierzu in eingehenden Referaten die
Wege. Aus allen Anſprachen klang zunächſt der herz
liche Dank für die in den Höfen unermüdlich
Schaffenden, beſonders die Frauen. Abteilungsleiter
Wendt, Halle, von der Landesbauernſchaft gab An
regungen für die kommenden Landfrauenverſamm

koſtenloſen Auskunft bereit.

lungen, die nicht nur die Milcherzeugungsſchlacht,
ſondern die geſamte Tätigkeit der Landfrau be

Fhandeln ſollen.

Jm Hinblick auf die erſtrangige Bedeutung der
Milch wurde einhellig erklärt daß im Zuge der
Fleiſchverſorgung das Eingreifen in den Milchvieh
beſtand nicht ſchematiſch geſchehen dürfe, ſondern daß
man nur auf Grund von einwandfreien Unterlagen
die unerwünſchten Freſſer, alſo ſchlechte Milchkühe,
ausſchalten dürfe. Eine wichtige Hilfe in der Milch
erzeugungsſchlacht ſind die Milchleiſtungsprüfer, über
deren Tätigkeit der Geſchäftsführer des Landes
leiſtungsausſchuſſes, Hermann Peters, Halle, ſprach.
Auf der Feſtſitzung gab der Geſchäftsführer Stang,
Haglle, einen eingehenden Ueberblick über die Be
deutung der Milcherzeugungsſchlacht, die ſich noch
weiter bis zur reſtkoſen Schließung der Fettlücke vor
wärtstreiben läßt. Landesbauernführer Lehmann,
Ströbeck, ehrte dann die Landesſieger des 3. Milch
leiſtungswettbewerbes, darunter auch die Molkeret
Oberröblingen.

„Die Stadt der Bergſteiger“
Ueber Jnnsbruck, die Stadt der deutſchen Berg

ſteiger, und ihre Umgebung ſprach Walter Fiſcher,
Leipzig, in der Novemberſitzung des Deutſchen
Alpenvereins. Eigene hervorragende Farbaufnahmen
zeigten die bekannten und verſchwiegenen Schönheiten
der Hauptſtadt Tirols. Vom VPatſcherkofel gab es
dann wundervolle Ausblicke über das Jnntal, die
Karwendelkette und die Stubaier Gletſcher. Der
Goetheweg vom Hafelekar zur Pfeishütte vermittelte
ſtarke Eindrücke der Felsgeſtalten des Karwendels
und des Olperer mit ſeinen Trabanten. DerVereinsführer Profeſſor Dr. Kneiſe gedachte des an
der Oſtfront gefallenen Bergkameraden Hannß jun.
und des im 50. Mitgliedsjahre verſtorbenen Kauf
manns Oetting. Zahlreiche Mitglieder wurden aufgenommen. Die Mitglieder wurden gebeten, ihre
Eispickel und Stei
fügung zu ſtellen.

Problem eines Abſinkens

geiſen der Jugendgruppe zur Ver

Keine Luftschutzhandspritzed horten!
Der Nationalsozialistische Gaudienst teilt mit:

Liuftschuizhandspritzen dürfen weder vom
Groß- noch vom Kleinhandel auf Lager gehal-
ten werden. Alle vorhandenen Spritzen sind
vielmehr bei Anforderung restlos und sofort
abzugeben. Dies betrifft die Geschäfte, die noch
über einen Bestand aus der Zeit vor der nun-
mehr eingeführten Bedarfslenkung verfügen.

Zuſtrom von Stromſparern!
Strom ſparen! hieß es vor einem Jahr. Der

Reichsmarſchall rief dazu auf. Ueberall wurde er
folgreich Strom eingeſpart, und zwar in weit größe
rem Umfange, als man je gedacht hätte. Mehr

Strom ſparen! hieß es dann in dieſem Frühjahr.
Der Bedarf der Rüſtungswirtſchaft ſtellte immer
wachſende Anforderungen, und es mußten jetzt Ziele
für die Stromeinſparung geſetzt werden: 30 v. H.
Einſparung bei Behörden, in Gaſtſtätten und in
Ladengeſchäften, 20 v. H. Einſparung in den großen
Wohnungen von zehn Zimmern und mehr. Für die
gewöhnlichen, kleineren Haushaltungen wurde auf
eine bindende Vorſchrift verzichtet; dafür wurde von
ihnen eine Einſparung von 10 v. H erwartet, ein
Satz, der in den weitaus meiſten Fällen überſchritten
wurde. Noch mehr Strom ſparen! heißt es nun
in dieſem Winter. Mit der dunklen und kalten
Jahreszeit ſteigt zwar der Stromverbrauch. Aber
jeder Haushalt muß ſich täglich und ſtündlich bewußt
ſein, daß er durch kleine, weitere, freiwillige Ein
ſchränkungen mitarbeitet an dein großen Werk der
Rüſtung.

Schlüſſelgewalt der Frau bei Angriffen
Bei eingetretenen Kriegsſachſchäden, vor allem

alſo aus Flijegerangriffen,, kann die Ehefrau im
Rahmen der Schlüſſelgewalt auch ohne Erteilung
einer beſonderen Vollmacht ihren Mann vertreten,
wie der Präſident des Reichskriegsſchädenamts klar
geſtellt hat. Die Ehefrau kann hiernach im Namen
ihres Ehemannes ohne weiteres Anträge ſtellen, Ver
einbarungen abſchließen, Rechtsmittel einlegen und
Zahlungen entgegennehmen, ſoweit die Schlüſſel
gewalt reicht, d. h. ſoweit es ſich um Sachgüter des
häuslichen Wirkungskreiſes der Frau handelt, z. B.
einzelne Hausrat- oder Gebrauchsgegenſtände oder
„Kleidungsſtücke. Vorausſetzung iſ. nur, daß die
Frau mit ihrem Mann einen gemeinſamen Haushalt
führt.Wird aber die geſamte Wohnungseinrichtung zer

ſtört, ſo würde eine völlige Vertretung durch die Ehe
frau über die Schlüſſelgewalt hinausgehen. Die Frau
kann zwar auch dann für den geſamten Schaden An
träge auf Entſchädigung ſtellen, iſt aber zur Ent
gegennahme von Vorauszahlungen und zum Abſchluß
von Vereinbarungen nur im Rahmen der Schlilſſel
gewalt befugt, es ſei denn, ſie hat eine beſondere
Vertretungsvollmacht ihres Mannes. Aehnliches gilt
auch für die Vertretung des Mannes wegen Schäden,
die ſein Gewerbe, ſeinen Haus oder Grundbeſitz und
ſonſtige, nicht zum gemeinſamen Haushalt gehörige
Vermögenswerte betreffen.

„Der plinianiſche Veſuvausbruch“
Jm Natyr wiſſenſchaftlichen Verein hielt der be

kannte Vulkanologe, Prof. Dr. von Wolff, einen
Vortrag über den plinianiſchen Veſuvausbruch des
Jahres 79 n. d. Zeitw. und den Untergang von
Pompeji. Dieſer Ausbruch gewinnt in unſeren
Tagen ein beſönderes Jutereſſe, da der Krieg ſchwere
Zerſtörungen in der wiederausgegrabenen Stadt an
gerichtet hat. An Hand zahlreicher Lichtbilder ſchil
derte der Redner die wiedererſtandene Stadt. Nach
einem geſchichtlichen Ueberblick wurde der Ablauf der
Kataſtrophe beſchrieben. Der Mte Somma-Veſuv' iſt
ein Doppelvulkan, der ſeine heutige Geſtalt erſt durch
den Ausbruch des Jahres 79 erhalten hat. Der ganze
Doppelvulkan iſt in 10—12 000 Jahren aufgebaut
worden. Seine leuzitreichen Laven haben ſich aus
dem urſprünglichen Trachytmagma durch Kalkein
ſchmelzung entwickelt. Reicher Beifall dankte dem
Redner für ſeine Ausführungen. die ſowohl dem
Hiſtoriker, als auch dem Kunſtfreunde, ſowie vor
allem dem Naturwiſſenſchaftler ſehr viel Anregung
boten

Als die Halloren Lerchen für Leipzig fingen
Einen anxegenden Vortrag für Tierfreunde und

beſonders Vogelfreunde hielt am Freitag Landwirt
ſchaftsrat Keller über „Vogelfang in alter und neuer
Zeit (Städtiſches Amt für Vortragsweſen) im
Zoologiſchen Jnſtitut. Er ſprach von den verſchie
denen Pogelfallen, erklärte ihre Handhabung und
Funktion und erwähnte die wichtigſten Vogelfang
methoden: mit Netzen, Schlingen und Leinen. Von
den verſchiedenen Netzen dürfte den Laien wohl das
Spannetz am meiſten intereſſieren. das unſere
Halloren zum Lerchenfang benutzten. Sie müſſen ihn
ſehr intenſiv betrieben haben, denn wenn wir be
denken, daß die Einfuhrſteuer in Leipzig für hundert
Stück Lerchen ganz gering war, am Ende des Jahres
aber immer zu einer unerhörten Summe anſchwoll,
können wir Uns von der Unmenge Lerchen, die die
Leipziger den Halloren abnahmen, eine Vorſtellung
machen. Unſere vogelfreundlichere Zeit kennt er
freulicherweiſe keinen Singvögelfang mehr. Nur noch
Raubvögel darf man fangen. Uebrigens iſt die Ver
wendung von Spannetzen keine grauſame Methode.
Außer Zug und Spannetz ſetzte ſich auch das Schlag
netz bis heute noch durch. Natürlich wird es nur
noch in einer Ausführung verwandt, durch die der
Vogel unverletzt gefangen wird. Lapdwirtſchafts
rat Keller ſprach auch über den Vogelfang auf Helgo
land, dieſer Jnſel, die viele Zugvögel als Raſtſtation
benutzen. Mit Lichtbildern und zum Schluß mit
einem Vogelfilm wußte er viel Schönes aus der
ganzen Vogelwelt nahezubringen. Za.

v

Werkzeuge aus Hartholz haben ſich bislang gut be
währt. Man verwendet dafür das ſogenannte kom
primierte Feſtholz, das aus mehreren Holzſchichten
unter Benutzung von Kunſtharz hergeſtellt iſt. Die
Hartholzwerkzeuge haben den Vorzug, daß ſie Eiſen
und Stahl und außerdem Arbeitszeit ſparen. Die
Stahlerſparnis beträgt durchſchnittlich 85 v. H., die
Arbeitszeiterſparnis 33 v. H. Hinzu kommt eine
entſprechende Grſparnis an Energie. Das um etwa
56 v. H. geringere Gewicht bedeutet eine erhebliche
Transporterſparnis und erlaubt ein leichteres und
ſchnelleres Ab- und Aufbringen auf die Preſſen. Das
Hartholzwerkzeug iſt leichter und handlicher als das
ſchwere und unhandliche Stahlwerkzeug.

RIEGSINTERHIEESWVERK I
R ä

ENSATZBFREIT
e RSöhne

a 21.NOVEMBER
7

S. REICHS-STRASSEN SAMMIUNG



deſondere

Umſtänden
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Turnen Sport Spiel
egenwartgaul gaben des R.

Die deutſchen Turn Und Sportvereine ſind heute
mehr denn je Diener und Kämpfer für Geſundheit
und Kraft, für Entſpannung und Erholung, für
Lebensfreude und Lebensmut des deutſchen Volkes
Jm Rahmen der totalen Kriegführung haben ſie eine

politiſche Verpflichtung gegenüber Volk
und Vaterland. Darum muß ihre Arbeit unter allen

erhalten und gefördert werden. Die
größte Zahl der männlichen Mitglieder ſteht an der
Front oder in ſonſtigem kriegswichtigem Einſatz, da
heimgeblieben ſind nur die Alten, ein Teil der
Frauen und ein Teil der Jugend. Zahlreiche
Uebungsſtätten ſtehen nicht mehr zur Verfügung, weil
ſie entweder für wehr wirtſchaftliche Zwecke gebraucht
oder durch den Bombenterror vernichtet ſind. Das
alles ändert aber nichts an der Tatſachr, daß auf
ieden Fall weitergearbeitet und der Vereinsbetrieb
aufrechterhalten bleiben muß.

Kinder und Jugendturnen ſind der Ausgangs
punkt und die Grundlage zur familiengebundenenGemeinſchafts sarbeit. Das Kindern iſt eine
ebenſo wichtige und vordringliche wie ſchöne Auf
gabe Es wächſt aus dem Boden des familien
gebundenen Gemeinſchaftslebens heraus und wird
vom völkiſchen Verpflichtungsgefühl getragen. Jm
Kinderturnen wird der Grund gelegt zu einer leibes
frohen und leibestüchtigen Gemeinſchaftserziehung,
die die ganze ſpätere Lebensführung beeinflußt. Die
HJ. hat den NSRL. Vereinen die körperpflegliche
Betreuung der Pimpfe und Jungmädel, die leiſtungs
mäßige Förderung der älteren Jugendlichen über
tragen.

Jn vermehrtem Maß muß die Frau für die
Leibesübüngen gewonnen werden. Dort, wo dies
bereits der Fall iſt, ſoll man ſie zur Mitarbeit und
zum aktiven Einſatz heranziehen. Vielfach iſt das
ſchon der Fall, zahlreiche Frauen ſind längſt in die
Breſche geſprungen, die durch die Einberufung der
Männer entſtanden iſt.

Eine beſondere wichtige Aufgabe erwächſt den
NSRL.Gemeinſchaften mit der Betreuung der Aus
geſiedelten. Der Sport hat ja ſeinen Hauptſitz in den
Städten, und wenn von dort jetzt zahlreiche Volks
genoſſen und vor allem auch viel Kinder und
Jugendliche für abſehbare Zeit ihren Aufenthaltsort
auf dem Lande haben, ſo iſt es dringend notwendig,um ſie zu veküminern; es geht um die Erhaltung
des Nachwuchſes und der Subſtanz des Sports.

Nebèn Nettesheim und Schäfer, den beiden
Europameiſtern gus Köln. und Ludwigshafen,
nehmen an der großen Werbe-Veranſtaltung für den
klaſſiſchen Ringkampf im Berliner Europahaus am
Sonntag auch noch die deutſchen Meiſter Allraun,
Fritz Müller, Liebern, Hertling, Tauer und Jugend
meiſter Byloll teil.

Einen hohen Preßburger 6:0- Sieg gab es in der
Reichshauptſtadt beim Tiſchtenniskampf der Mann
ſchaften von Berlin und Preßburg.

Wafſſerſtandsnachrichten
Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 19. November 1943

Blick in die Welt

Der Hut einſt Standesabzeichen
Vom Kopfputz bis zum Zylinder Ein Hut muſeum für Böhmen und Mähren geplant

Es iſt intereſſant, zu verfolgen, wie ſich aus dem
primtitiven Kopfſchutz der Naturvölker über die Pilos
der alten Griechen und Römer und die teilweiſe
höchſt grotesken Hutformen des Mittelalters allmäh
lich der moderne Haar- und Wollhut entwickelt hat.
Seine Geſchichte wird in dem Hutmuſeum veran
ſchaulicht, das vor einigen Jahren in der Hutmacher
ſtadt Guben in der Niederlauſitz begründet wurde.
Dieſe Schau und Sammelſtätte ſoll nun eine „Kon
kurrenz“ erhalten. Die Hutmacher in Böhmen und
Mähren haben in ihrem Fachblatt einen Aufruf zur
Errichtung eines eigenen, Hutmuſeums erlaſſen. Es
ſoll darin vor allem berückſichtigt werden, daß der
Hut früher ein Standesabzeichen war, von dem ſo
gar die Kopfhaltung beeinflußt wurde. Gerade in
Böhmen und Mähren. wo ſo viele Kaiſer und Könige

es ſei nur an das „goldene Zeitalter“ Karls IV.
erinnert ein prunkvolles Hofleben mit zahlloſen
Rangabſtufungen führten, dürfte ein einſchlägiges
er n ein kulturgeſchichtliches Spiegelbjild er

geben.Beide Geſchlechter benutzten ſeit dem frühen
Mittelalter Hüte, die, urſprünglich von ſpitzer Form,
mit zunächſt hohem, dann flacher werdendem Kopf
aus Filz oder Stroh angefertigt wurden. Für die
Männer gab es außerdem einen Filzhut mit ſchräg
anfteigendem hohen Kopf und hinten hochgeſchlagener,
vorn dagegen flacher Krempe, der, oft mit Pfauen
federn geſchmückt, lediglich zur Jagd getragen wurde.
Jn der Bauerntracht hat ſich dieſe eigenartige Hut
form bis ins 16. Jahrhundert hinein erhälten. Den
Juden hingegen war ſeit dem 12. Jahrhundert ein
auffallend ſpitzer Hut von meiſt gelber Farbe als
Kennzeichen geſetzlich vorgeſchrieben. Jn der zweiten
Hälfte des 16. Jahrhunderts die erſte war vom
Barett beherrſcht kam der faſt krempenloſe ſpaniſche
Hut mit hohem, ſteifem Kopf auf. Die zweite Hälfte
des 17. Jahrhunderts brachte dann den faſt ein

ganzes Jahrhundert lang bevorzugten Dreimaſter
oder Dreiſpitz, der in der zweiten Hälfte des 18. Jahr
hunderts ſchließlich zum Zweiſpitz wurde.

Um 1790 entſtand der runde Hut mit hohem Kopf
und runder, ſpäter geſchweifter Krempe, der in ver
ſchiedenen Abwandlungen als Klapphut oder Zylinder
das ganze 19. Jahrhundert beherrſchte. Dieſe als
beſonders vornehm geltende Kopfbedeckung iſt ſomit
eigentlich ein Kind der franzöſiſchen Revolution, die
alle Standesunterſchiede aufheben wollte. Als ſich in

London der erſte Engländer mit einem Zylinder auf
dem Kopf öffentlich zeigte, rief er damit einen un
geheuren Menſchenauflauf hervor und wurde wegen
groben Unfugs verhaftet. Trotzdem eroberte ſich der
hohe, ſchwarzglänzende Seidenhut die ganze Felt,
Jn den beiden erſten Jahrzehnten des 19. Jahr-
hunderts fand er ſogar Eingang in die Damenmode,
blieb aber ſpäter auf die Reitkleidung beſchränkt.
Weniger gut hat ſich die ſteife „Melone“ behauptet,
die, gleichfalls noch auf die franzöſiſche Revolutionzurücgehend, in der Zeit nach dem erſten Weltkrieg

„große Mode“ war, in den letzten Jahren jedoch faſt
völlig aus dem Straßenbild verſchwunden iſt.

Geboren an Bord eines Kampfflugzeuges. Die
Zahl der außerordentlichen Orte, an denen ſich Ge
burten vollziehen körnen, war ſchon bisher nichtklein. An Bord eines Schiffes konnte jem d ebenſo

zur Welt kommen wie in einem D-Zug-Abteil uſw.,
und es hat deshalb manchmal komplizierte Ueber
legungen gegeben, was man nun eigentlich als Ge
burtsort bzw. Geburtsſtadt bezeichnen ſolle. Nun iſt
eine neue Möglichkeit hinzugekommen und hat ſich
ſoeben in Schweden ereignet. Es handelt ſich um
die Geburt in einem Kampfflugzeug. Auf einer der
kleinen der ſchwediſchen Küſte vorgelagerten Jnſeln
lag eine junge Frau ſeit mehr als 24 Stunden in
den Wehen. Da ärztliche Hilfe in der Nähe nicht
zu erlangen war, wurde ein Göteborger Facharzt
telephoniſch um ſein Erſcheinen gebeten. Ein ſchwerer
Sturm verhinderte jedoch die Abholung der Frau
mit dem Schiff. Der Arzt wandte ſich deshalb
an die Militärbehörde und erhielt von ihr ein
Kampfflugzeug zur Verfügung geſtellt. Man konnte
auch die werdende Mutter an Bord der Maſchine
bringen. Kaum aber war das Flugzeug zum Rück
flug aufgeſtiegen, als die Geburt einſetzte. Mutter
und Kind befinden ſich in einer Klinik wohlanf.

Unbekannter Jndiganerſtamm durch Naturkataſtrophe
entdeckt. Die in dieſem Jahre beſonders ſchwere
Ueberſchwemmung im Orinoco Delta an der Nord
küſte von Südamerika hat zur Entdeckung eines bis
her unbekannten Jndianerſtammes geführt. Von
einem Rettungsdampfer aus, der ſich in der Orinoegy
Mündung befand, beobachtete man einige merkwürdig
gebaute Kanus mit Jndianern. Sie wurden an Bord
genommen und zeigten ſich ſehr erltaunt über das
Zuſammentreffen mit den weißen Menſchen

Aus cdler Wirtschaft
Umſteſtung der Baumaſchinen auf Gasbetrieb. Seit

einiger Zeit iſt die Umſtellung der mit Vergaſer
oder Dieſelmotoren betriebenen Baufahrzeuge und
Baumaſchinen von flüſſigen auf feſte Kraftſtoffe oder
auf Flüſſiggas in Gang gekommen. Die Umſtellung
auf Flüſſiggas (Treibgas) kommt nur in Frage für
Lokomotiven, beſtimmte Arten von Kompreſſoren und

mit

ſtellung auf HolzgasGeneratoren hier nicht in Be
tracht. Für beſtimmte Maſchinen, die ſich techniſch
dazu eignen, iſt die Umſtellung auf Generatorbetrieb

Braunkohlenbriketts in Ausſicht genommen.
Während für die Umſtellung auf Flüſſiggas, die tech
niſch einfach und billig iſt, keine Beihilfe gewährt
wird, werden nach einem Erlaß des Reichswirt
ſchaftsminiſters für die Umſtellung auf feſte Kraft
ſtoffe Zuſchüſſe in Höhe von in der Regel 50 v. H.
der Umſtellungskoſten gezahlt.

Aus Gau und Reich

Tüttleben, Kr. Gotha. (Drei Tote durch
Verſchüttung.) Bei in Gemeinſchaftsarbeit der
Dorfbewohner ausgeführten Erdarbeiten wurden
durch eine einſtürzende Grabenwand drei Männer
und ein elfjähriger Junge verſchütket. Während einer
nur leichte Verletzungen erlitt, kamen die anderen
ums Leben.

Treffurt. Gefängnis für Mißhand
lung eines Pferdes.) Ein Landwirt hatte
beim Kartoffelroden ſein erblindetes Pferd miß
handelt. Er zog wild an den Zügeln und trat es
mit dem Stiefel. Der rohe Menſch, der wegen Miß
handlung des Tieres bereits zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt worden war, die er jedoch s
verbilßte, da man ihm Bewährungsfriſt zugebilli
hatte, wurde nun zu vier Monaten Gefängnis ve
urteilt. Außerdem muß er wegen Beleidigung eines

Frau, die Zeugin des Vorfalls war und ihn gebeten
hatte, das Tier nicht weiter zu quälen, 150* RM.
Geldſtrafe zahlen.Nordhauſen. (Neuer e wert Direktor.)
Zum neuen Direktor der Gaswerke der frühere
Direktor Gerhard Florin fand als e e
den Heldentod wurde Dr. Beſecke aus Eisleben er
nannt, der bisher ſieben Jahre die Gasverſorgung
EislebenHekbra Sandersleben geleitet hatte.

Stuttgart. Zum zweitenmal Flachs-ernte.) Daß ein Baum zweimal in einem Jahr
Blüten trägt, kommt dann und wann vor, aber zwei
mal Flachs auf einem und demſelben Acker in einem
Jahr zu ernten, iſt eine große Seltenheit. Jn Winter
bach im Remstal konnten in der letzten Woche noch
einmal die Frauen zum Flachsraufen aufgerufen
werden; es gab nochmals einen guten Erfolg.

Jglau. (18000 Zündholzſchachteln ge
ſammelt.) Der 7sjährige Ausgedinger Anton
Krautſchneider aus Miſching iſt eis leidenſchaftlicher
Sammler von Zündholzſchachtekn und Tabakpfeifen.
In 57 Jahren hat er ſich eine Sammlung von über
18 000 Zündholzſchachteln anlegen können. Nach
Staaten geordnet, trägt jede Schachtel den Vermerk,
wann und von wem er ſie bekommen hat.

Klagenfurt. (Murmeltiere warden ein
gebürgert.) Das Murmeltier iſt ja weiten Ge
bieten der Alpen ausgerottet. Es ſind jedoch mehrere
Verſuche gemacht worden dieſes Wild wieder anzu
ſiedeln. So verdankt die Kreuzeckgruppe ihren guten
Murmeltierbeſtand der Ausſetzung. von wenigen
Exemplaren zu Beginn dieſes Jahrhunderts. Ein
Einbürgerungsverſuch im Reißkofelgebiet dagegen
ſchlug fehl. Jm Mai 1940 wurden dann zwei Paare
aus Kolbnitz bezogen, Anfang Juli konnten bereits
die erſten fünf Jungen beobachtet werden. 1942
wurden 12 Stück gezählt, während die Zahl in
dieſem Jahr auf 22 geſtiegen iſt.

Cuxhaven. (44 mal Urgroßmutter.) Die
Witwe Marie Sehlmeyer beging ihren 95. Geburts
täg. Die Jubilarin iſt 44mal Urgroßmutter.

De für die Kleinſierheltung sind

S nur Grünſuffer aus dem ei-
gen Garlenundküchen-

aus dem Haushoel.
J Wer Gemüse Verſüffert,

3 versündigf sich am Volke

u gu JF. W. F. W. für einige Baggertypen. Sie erfolgt im Rahmen172 RBittenberg 1644 10 eines der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie für dieſen Hildebrandſche Mühlenwerke AG., Wörmlitz -Böll
a n S t Zweck gewährten Kontingents von Flüſſiggas. Die berg. Es wurde nach den üblichen reichlichen Abr er Barby a J übrigen Baumaſchinen mit Eigenantrieb, z. B. ſchreibungen ein Reingewinn von 50 000 RM. erzielt, g

Ealbe U s 4 Magdeburg 102 Planierrauben. Rammen, Betonrüttler, werden nur der ſich um den Vortrag auf rund 54 000 RM. er

n o u S e n n de höht.n cm 16 ittenberge 11 n razit, umgeſte Für Baumaſchinen wird in der tElbe Zenzen S. Regel eine hohe Motorenleiſtung verlangt, ſo daß der o. r hält ihre oHV. am
n ar Anthrazit wegen ſeines hohen Hetzwerts und der zemDr 99 22 Hohnſtorf S Reinheit ſeines Gaſes ſich am beſten für Bau Die vHV. der Städtiſche Elektrizitätswerke Artern

Torgau 117* 5 maſchinen eignet. Daher kommt auch eine Um- AG. findet am 16. Dezember in Artern ſtatt.
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Kinderwagen, gut. ges. Böttcher,
KAUFGESVCHE Ludwig-Wucherer-Straße 81.

Kinderwagen, guterh., wenn mwög-

GEM S h
TAuUSCHGESVUCHE VERMISCHTES VERANSTALTVNGEN Oli, Steinweg 12.

6 Uhr.
Tägk. 3.30 und

Sonntag 1.30, 3.30 u. 6 Uhr
30,n r ne e e nen e en a ner 70--1.7 in 3 Gr 8Jalbschuhe, Gr. 43. Angeb unt. e e Halle, Bruekner- Thgebote 2 1924 N.

Kl. 11098 an ANZ.
Aquarium dringend gesKl. 11097 an MNZ. Ausw. sucht.

Klavier zu Kaufen oder mieten ge-
Ang. KIl 11469 MNZ.

Klavier zu Kaufen gesucht.

Lederpumps, braun (40). 8, geg.
Silberschuhe (40). mgl. hoh. Abs.

An webote unter W. 3928 an MNZ.

Ang. unt. RiEisonhann, elektr. od. Trix 0 od.
00. nene oder anck.Spielsaehen Jungen ges. Angt. V II 49 an MNZ.

Frauen-Winterkleidung u. Wäsche
(44/46) baldigst ges Ang. unt.
KI 11 045 an MNZ.

P. VFilzhut, schw.
Reinhardt,

unt. M 3668 an ANZ.

3295 an ANZ
Chapeau claque (54) 8,
10 Pfd. Federn, je 10, verkauft.4457 MNZ.

(Tropenform) 10,
Beethovenstr. 3.

2 Gahelinbilder, gerahmt,
je 50- RAM., aueh ohne Rahmen.
Ang. W 4468 MANZ.

Acquarium, 30530. ges. Ang. unt. uW 4348 an M. n ne MIEFTGEFSVCHEBandsäsge u. Eiektromotor, Wech- Klavier zu Kaufen oder leihen ge
seletrom 220 380 Volt, etwa gueht. Angebote an Clemens. Kleine Wohnung v. aſleinst. Witwe
5 P für vwieht. Betrieb ges Lochau, Halle Land ges. Ang. W 4250 MN7
Wiln. Koeh. Hettstedt, Markt 30. Kleitersehrank u. Kochofen, gut Zimmer, leeres mit Küche von de

Baßlaute gesucht. Ang. unt- erb. ges. Ang. 2 2011 an MNZ rufstätiger junger Frau gesucht.K. 11063 an MNZ. ung m hen zu kaufen ges weiſe z S n MN7. r
Berliner Iustrierte od. an ſtr. uf 313 33. ert. helzhares Zimmer auchzu kaufen ges Koffer, guterh.. Größe gleich, ges. ohne Wäsche u. Begienvng.

6 Sondershausen hrg Ang. unt. W 4296 an ANZ. dring, ges. Ang. W 4458 MN7.hei Shlaner Küche gesucht. Angebote unter Gut möhbliertes, helzhares zimmer
Bücherregat od. kleiner Bücher- Kl 11981 an M. (ey. Wohn- mit Sehlafzimmer)

sehranſ ges Ang. KI 11049 MNZ. Küche (auch ältere) u. Kommode mit Telephonanschiuß gesuent
Bücherregal gesucht. Dr. Sehulz. gesucht. Ang. V 4388 MNZ. Speditions- Verein AG.. Halle/S.,pi eene 20. nut A ant n oder Kochofen ges. e 20. Ruf 257 T tivandeeke gesuecht, n g. Schortmann, Gärtnerei, Artille- o. immer, war. möhbläert,W 4219 an ANZ. riestraße 51. en Akademiker dringendst gesDa.Schuhe, Pumps (42) zu kauf. Langstiefol, Gr. 42—43. gesucht. Wäsche wird gestellt. Kilang.

e e e edi ür J Lederkoffer, etwa 70240, gesueht. 1 tunt. i n an. ANZ. t. Fran es Kone, Hom. Neu ereitat.
Eigentums-Untf. (Luftw,) mittl. ppeesen über Könnern Land. Möhbl. 2immer, mögl. mit Koch

Große. dringend gesucht. Hiller. Lennstunſ, gepolstert, f. alt. Dame gelegenh. od. Küechenbenutzg.rihenbehn Nertreg. n Purwerk S n e a Jefhen gesueht. e
Schoni Ang. W 4293 e es S nern r ne ren sueht een w. 2 bin. e es. Marine- Doch ges Karl Müller h r re e e e e

Ertrag er e. gen mee See vereenrter et aringenaf-zktr. Eisenuann für 55. J. ges Mgrine-Offz. Mantet u. Doleh mit Shwerverzehrter queht. dring
Aueh and. Spielsachen angenehm. ünt p 1 t möbl. Zimwer mit KüchenJ aus Brachwitz ü. Halle. Se aerer. Weolwoe et e 77 benutzung f. sich u. seine Vam.

Eis ahn, gert c r 7 un Fran v. wen eZubehör gesuch ngeb. unt. r od. Reideburg. Wäsche u. Ergänrielerf 11 ne h n ar lin VERKAVFF ne wen elektrisehe isenbahn (Märklin den. Angebote 2 2062 ANZ.ges Ang. W 4399 ANZ. Burg m. Solch, stab., verkauft. Zimmer mönl.. m. 2 Betten Nane
Hvtftenstr. od. Miederweg, f. De-
zember v. jg. Rhevpoaar gesucht.
Angebote 7 2051 MNT.

M. Sehlaf- u. Wohn-lmmer m
Koch gelegenheit ab 15. 12. ges
Angebote Ri 3250 MNT.

WOMNUNMGSTAVSCH
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Kappe e 25, Brosohee e e e ne en e e e3 N. -7 d 7Gasheizofen, e. k. Kaum u catſprarsgmodhen (Telefunken), eben Tee r t. d
Photoapparat (3x7) 95.Kaut. ges Ang. an Oh. Werg an Herrenfahrrad (fehlt eine Merseburg-—Haſie. Biete in AMerse-

h e S. Delitz ſ. ehe 85.— Ang. W. an M re 5 im Ka ad eiel re x Kahl Lampen, 2wei, zus. 25, verk. Klo. suche in Halle dieselbere r Se Greiner, Gr. Wallstraße 87. Wohn. non bergerſebtet. Ang.Humboldtstraße 45.Grammoghon m. Platten ges. Ang Oelgemäide (Landsch.) 85x68., 45,
I Spiegel 4,

unt. Kl. 11493 an MNT.
Blet In Kofserelautern 4- Zim.1 „Swvel 3unt. 2 2020 an MNZ Pe v 2Irug en I Büroiampe 4, 2 Naehttiseh-- Wohng., Kü., Bad. Zentralhegiz.e r H. dut Jlampen 8, 2 ßijderrahmen m. 2uh. Snehe in Kleinerem Ort

Haushalt- n Masehinen. (46x37) 3, Beesener Str. Tr. in Aitteldeufeohland od. HaWasehmasen ne Sehlender kauft Punpe 30.-- Breeghesheſe 12 4, big 57 im. Wohng. Ang. vnk.
Robert Hernstein. Ueipzig Wringmaschine I2--, Gaskocher Fl. I 498 ANZ.Neumarkt 3. Rut 211 45. (zweitfl.) S. Motorradhandseh. 1- Zimm. Wohn. mit großer son-

Heeros Extramut ſ. auen Sehniafzimmerlampe 10.2. vieer Wohnſcüche. fonenßlosett.
Pera Se ram u r 53/56) Frauensechleier 12, Ang. unt. Speisekamwer. Nebengelaß u. 1
gatorn. Aring. Des Kart Wieen: M 3676 an ANZ. Svargtes Zimmer. gegen 3—4Wois Haue Bectnorenetr ſiadigteie aeent gute e nern eHedrenfaltrec erh. Zegnent, K. Wanduhren. Bastler. Halle. An u. K. 11694 N.r ne n n den e u Ferkanten. Ang. Bjete in Bernburg (Sasle) 2 Zim-
p. unt i o an unt. W 4447 an ANZ. wer w. Nebengeiaß. snebe inh. d. Vereinsnaehrichten des

Res. Inf.-Rgt. 227. ält. 2. kf. ges. Reisekorb, groben. 15. Ferkauft. Halls glefche. Ang. M 36835 AN7
Ang. unt. M 3681 an ANZ. Slete in Leinzig 3 Zimm. K. Bad.h. mit Preſsaug. an Kubifza 16 Hoilen Fapete 36. Angevote auene in Rene gleiten d ahnt

e glau 21. Sonnenrosenweg 27. unter V. 4486 an MANZ. Ang. unt. W 4332 an ANZ.ündüngsmants gesucht. Angeb. Sofa, großes, guterb., 40. u 4 Zimmer KU., Bad, II. 59.
nt W. 4244 an MNZ erkaufen. Angeb. W. 4476 N. gegen 3 Ziwm. u. Kü. NäheinderKlappstunt. guterh.,, ges s Toerrazzo-Stufen, 1 m iang. Fieischerstraße Angeb. unter
Angebote 7 1953 MNZ. 30. RM. verkauft. Ang. unter i 3252 an. ANZ. Sinderstünlehen dringend gesvwoht Z 2104 an AMANZ. 2 Zimmer. Wohnküche u. Korrid..

in unt. W 4274 an ANZ.
indersportwagen, guterh., gesAng. unt? x 11002 an ANZ.

Windjacike, derbe, Gr. 4446. 20.
Waschbecken m. Krug. Steingut,
10, erk. Ang. M 3682 AMNZ.

im Norden. segen gl-ſehe oder
1 Zimmer mehr im Süden ges.Angebote W 4863 ANZ.

Ehrenerklärung. Die von mir geg. Stadttheater.
die Khefrau Martha Sperrhake,
Königstraße 16, ausgesprochenen

Wer repariert sonntags oder nach

VERIOREN GEFUNDEN
Anhänger, hellgrüner, m. kleinen

Ufa Ritterhaus:
4.25,

Honnerstag Stadttheater Ia
Seidel- Schule verloren. Gegengute Belohnung rade bei Welt.

nach Riebecgkpl., Straßenb. 6 bis 2. Woehe!
Schlachthof verl. Abzugeb. geg.

Abzugeben MNZ. Riebeckplatz
DIojenige Person, welche am 19. 11.

Rili“. Teipz. Str. 1. Vorst,, rot
Zutritt. 1.15,

Ewald Balser,
Jugendliche
Nachm. 1.09.

überzug am 11. 11. 43 verloren.
Geg. Belohn. abzug. beim Haus-
meister d. Fr. -Njietzsche-Schule.

Kinderhandschuh Sonntag früh Hans Kolt. J

Riese, Ludwigstr. 21. Capltol.

i Heute,
14.30--17130 Uhr
Vorstellung. 18.30-—21.30 Uhr:

wiederholen wir die beiden Mär-

Vorstellung am Montag ab 9.00.

ohne Ahschied“,
7.05. Jug.

Frühveranstaltung
BDine Reise vom Alittel-

meer ins Land der aufgehenden

„Oer ewige Klang.“
1.30. 3.45. 6.00.

hieseſs Töchter.“ Jugendl. haben

verkauf ab 11.30 Uhr.

„Wen die Götter

Lauehstädter Straße fa

w. seine Bande.“ Anfang 1 Uhr.

„Die Entlassung.“
über 14 Jahre zugelassen.Sonnabend JugendlicheGeschlossene

o-Bü. Ammendorf. Täglich bis
I Maskce in Blau. Große Ope- Dienstag: „leh Vvertraue Dire e cent e n en nBehauptungen für unwahr. Stelntor-Variets. Täglich 18 Unr, e 3.30 und 6.00 Uhr,Fran Pitriesde Roabe „Humor und Können Kußer- oryerkauf ab 2.30 Uhr.

Wer kann ab 22. Novbr. einige dem das volle Programm aueb Casino. Heute bis Montag: „Der
Vormittage Hausgehiltin in Ge- mittwochs. donnerstags, freitags. große Schatten.“ 3.30 und 6.00.
sehaäftsnaushalt vertreten Ang. Sennabends und sonntazs um Jugendliche nieht zugelassen.
r. P. Rönnieke, Ierseburger 15 Uhr. Vorverkauf täg ich 10 Sonntag Jugendvorstell. „Prin-Straßs 69 P g. r i zessin Sissy“, 9.00, 11.00 u. 1.00.Wer gräbt mir Garten umf An e Fraus Karten eerh. an Kern z e h J GASTSTATTENClavier in guts Hände zu ver Ufa, Alts Promenade. 8. Woehbe!
lsinen, auch nach auswärts An- b ache Bajazao.“ Tägl. 1.45. 4.25. Sierhaus Engelhardt, Ruf 295 08.
geb. vnt. Kl 119 an 7.05. Fug. micht zugel. Vy. 11-12. Täglich ab 18.30 Uhr gute Dnter-

Wer phoitographiert Ia hrigen Ufa, Alf Promenade Morgen, haltungsmusik. Bestgeptfl. Engel-Jungen Ang. W 4378 ANZ. Sonntag, 9.00 u. 11.00 Uhr. hardt- Bjere. Gute Küchse.
Dienstag geschlossen. v

Reierabend elektr. Anlagen in e l e vandwerksbetrieb. te zauberte Prinzessin“ inder ae e en e e KRAFT DURCH FREVPEWelch Schneigerin k r. Sonnaben --12. Auberdemögl, pie Wernaehien einen am kommenden Montag, vorm T grrine, Donnerstag 25. Nov-
Mantel umarbeiten? Ang. unt. 11,00 eine Märchentilm-Sonder- Vent Uhr. Stadtschützenhaas.
Z 2055 an ANZ. veranstaltung mit obigem Pro- jerter Meiszterabend. Kammergramm. Kartenverk. für diese Sänger Wir Domgraf-Faß-

haender singt Lieder Am Hü-
gel begleitet Rudolf Wille. Kar-
ten von 1.50 bis 4, RM. inden K. Vorverkaufsstelen Gr.

2. Woche „Nacht
Täglich 1.45,

nicht zugelassen.Perlen Nähe Mötzalicher Str. Verl. Virienstr. 2r 12 Dur richstr. 26 und erseburgerKegen gute Beiohn. abzugeben fette ehe Sonntag Straße s Fowio Verkehrsvereſn
Arten e 10 t gt Vorm. 10.45. Kassenötfnung 1000.1 Roter Turm ung Stock Kür

rmhand, go reit. m ein. Fiederholen wir die Kulturtiim. JTbeaterringtellnehmer T.- vis
3. RA. nur MAerseburger Str. 6u. Gr. Olrichstr. 26. Die Karten
kür die Abonnenten der Meister-

Die weite

en eans dem Srundstiek Rosgengar- 950 bis 1.50. Jugengliehe zu Schaff t uten. Merseburger Straßse, Pappel- es orgerk. Taseskasse- v n wg spfelon für euch
ajlee. Obstbäume gestohlen wor. Vfa. Kiebsekplatze. Wenn die onntag, 21. Novdi, Walia-Thea-
den. Zur Brfassung der Täterſ Sonne wieder seheint.“ Täglich Aue e aus.
zahle 500, Belohnung Hans 145. 4.25. 7.05. Für Jug. üben upert Glawitsen, Tenor. Reiehs-Johnert, Jacobetraße 26. J. u Voryert, e Waſene Hans 8usen.Sie mit rot Bint v. Martinstr. STlſenteptele, Gr. Virichetr. Denen e ber. 19 Ühr,Stadtschützenhaus.

Kar! Napo u. Beiprogramm Mitt-Jugdl. üb. 14 J.Belohn. Waxle. Martinstraße I. Zugelassen. Vorgerkaut I1 en e r Sttat.Arustheutel, Leder, Teip. Schauburg, Gr. Steinstr. 27 28. Fchützenbaus.n e Por große Tacherfolg: „ſCanhſ- Filmschauspielerln Charl, Daudert
und Beiprogramm Sonntag, den
28. November. 15.30 Uhr. Stadt-
sehützenhaus.

Georg Hruschka,
3.35. 6.00. Vor-

morgen,8 Heinz Seuer-ar. Sohirm in Küns an gien Sonntag ah 1190 Uhr.

aahn, i e eben e Zu V h nan der Kasse abzugeben. stenber nGrauer Lederhandsehuh, recehts, a e u 20. 6.35. et seten eam Aittw. Stadtmitte bis Bann ofeei, Curt S Korember. 18.30 Dur Thania-hot Ferl. Wiederbr. erh. eute, “apltol, Lauehstädter Str. ſa. Theater.Belohn. Abzugeben bei Frau e e eZahn., Pfännerhöhbe 4, II. S SPORTVEREINSNACHRICHTENItalienisch. Florett in grau. Stoff Hänclolo mit Quas Techechows,
Carl Raddatz u. a.
nicht

3.40.
Um d. FithalImeisterschaft spielen

14 Uhr o Wacker Reiche
babn Vfl. Merseburg. Freund-schaftsspiel 14.30 Uhr: HSV Fa-

zugelassen.
6.00 Uhr:

leben mit
rene von Meyen-Qapitole-Huttenstr. Verlor. Geg. Jorff. Winnie Markus u. a. in Forit S86. Reiehbsbaun,Belohn. abzugeben bei Hiene Dokument vom Leben und Werk Handball um die Jleisterschatt:

mann, Alerseburger Str. 97. eines der größten deutschen 14.30 Uhr HSG 1930 (Weise) geg.
Lederhandschuh, rechter, rotbr. Menschen Jugendliche über VI Wörmiſtz. Freundsechatts-

von Kriegsbeschädigtem verlor 14 Jahre sind zugelassen spiel 15 Uhr VI 96 Halle geg.
Pionier-Ers.-Btl. Weißenfels.

Siih. Armbanduhr Dienstag 16. 11. Sonntag. den 21., 9.00 Uhrx. Ranniseh. Platz Ina-Seidel- Jugendvorstellung „Verwandte l GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Schule verloren. Geg. Belohn sind auch Menschen“, Vorver-abzugeb. Pestalozzistr. 48, II. I. kauf hat begonnen. Achtung! Unserer werten Kund-

Soſdatenblider. Wochenkarten usw. Troll. Magdeburger Straße 20. ehatt z. Kenntnis, daß die For-Freifag. 5.15 Uhr. früh Tinte 51 „Münchhausen“, Anfang 3.45.! pestellten Wäschen k. Dezemer
von Xorekstr. Riebeckplatz ver- u. Jugendl. nieht zugel. aus teehn. Gründen nieht mehr
joren. Bitte gegen g. Belohnung Trell, Magdeburger Str. 20. Heute ausget. werd. können. Waseherel
(da Iieb. Andenk.) abzug. Frau Jugendvorstellg. „General Stift e Streiberstr. 82 II.
E. Hoffmann, Körnerstr. 3. Rof, Ruf 34147.
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e neer Senmetee
boren! In großer Freude WRoliberg und Frau Lies elotte
geb. Schmidt. Halle (Saale),
Liebenauer Straße 14.

ehe

Holger-
Michael ist am 15. Nov. 1943 ge-

V

Sehiwietz. z. 2.
Alfred Hamich, z. z. Drlaub.

Wür zeigen in großer Freude
die Geburt unserer Eva- Maria
ap. Gertrud Hamieh geborene

Univ. KlinikPrivatstation Prof. Nürnberger,

O Ihre Verlohung geben bekannt:
Erni Höse, Hans Woeise, Obfw.
und Fluglehrer in einem Stuka-

(Saale),
1943

Kurt Seidemann,
Grenadier-Regt-

Könnern (Saale),

Geschwader. Könnern
den 20. NovemberSusanne Strohbel,

bkw. in ein.Fößnitz (V.),
den 20. November 1943.

D Ihre Vermählung geben be-
kannt Wilhelm Bau, U. inein. Schlachtgeschwader, z. Z.
auf Vrlaub. Annemarie Bau geb.Kobold. Halle (S.), Merseburger
Straſe 90. im November 1943.

D Ihre Vermähblung beehren sich
anzuzeigen: Maschiven-Gefreiter
Walter Hammer u. Frau Hilcde-
gar Hammer geb. Neufschmann.
Friester. z. Z. in Urlaub, am
20. November 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kaunt: Helmut Bruhn und Frau
Rosl geb. Vogl. Löbejün, den
20. November 1943.
Pür die vielen Aufmerksam-

keiten anläßlich der Geburt un-
seres Sohnes Hans Ulrich dan-
Ken wir von Herzen. Marthel
und Werner Schindler Halle,Mansfelder Straße 44.

e Für alle Aufmerksamkeiten an
lIäßlich unserer Vermähblung dan-
Ken wir herzlich. Joachim Al-brecht und Frau Charlotte geb.
Heine. Zaschwitz über Halle.

Es grüßen als Verlobte: Erika
Becker, Martin Föhse, 2. 2. im

Beienrode Göttingen,
Ile (S.), Rudolf-Haym- Str. 25,
laub.

den 16. November 1943.

e Wir danken herzlich für aſſe
zu unserer Vermwählung erwie-
senen Glückwünsche. HeinzSchuchert und Frau Lieselotte
geb. Zimmermann. Könnern, im
November 1943.

Halle (S.), Jacobstr. 27,S Kanena, Bisterstr. 4.W Hoffend auf ein Lebensehe er reichte uns ie
schmerzl., unfaßb. Nachricht,
daß unser einziger, innigstgel.,
lebensfroher, strebsamer Sobn,
mein lieber, güter Bräutigam,Sehwiegersohn und Schwager,
-Unterscharführer in einer
Vanzergj.- Abt.

P. Gerharcd Sommer
Inh. des EK. 1. u. 2. KI., des
Sturmabz. aller Waffen, Ost-
medaille und Verwundetenabz..
im blühenden Alter von 23
an den Folgen seiner schweren
Verwundung im Osten den
Heldentod gestorben ist.
In unsagbar. Herzeleid: Wiini
Sommer u. Frau Anna geb.Küchler, Ruth Küster nebst
Mutter. Lina Ecke und alle
Angehörigen.
Mit der Familie trauern um
den Verlust eines vorbildlichen
u. treuen Mitarbeiters Betriebs-
führer u. Gefolgschaft der Pa.
Heime Herzfeld, Halle (S.)-

J T Halle (S.), Herrenstr. 20.1

Max-Reger-Str. 17, den
19. November 1943.

Kurz vor seinem Urlaub. er-
reichte uns die unfaßb. Nach-
richt. daß unser geliebt., älte-
ster Sohn, Bruder, Enkel, Neffe
u. Vetter, m. geliebt. Bräutigam

Oskar Angermann
Uffz. in einem -Rgt., Inh.des EX. 2. KI. der Ostmed.,im blühenden Mier von 2214 J.
am 29. Okt. 43 im Osten denHeldentod fand. Er ließ sein
Leben am Geburtstage seiner
geliebten Schwester Renate
In tiefstem Herzeleid: OskarAngermann, z. 2. Luftw., u.
Frau Agnes geb. Hofmann,Christa, Dieter u. Kenate,
Wilhelmine Angermann, Anne-
marie Buff u. Eltern sowie
alle Verwandten.
Mit den Angehörigen trauernum einen lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer und Ge-
folgschaft d a. Wolf, Maler-
meister, Halle, Rosenstr. 12,

J Halle (S.), Meckelstr. 14,
den 19. November 1943.
Ich erhielt die unfaßbare

Nachrieht, daß am 13. 11. 43
in einem Res.- Lazarett mein
unvergeßlicher, geliebter Mann,
einziger, inniggeliebter Funge,
lieber Bruder und Schwager,lieber Vater und Grobßvater,
der Kriegsfreiwillige, Uffz.

Wilhelm Im
Inhb. des R. 2. KI., der Ost-
medaille und des Ehrenkreuzes
für Kriegsteilnehmer 1914/18,
seine Augen für immer sechloß.
In tiefem Herzeleid: Olly Im
geb. IIlgen, Anna lIim geb.Kuban, Aenne Heiler geb. IIm,
Reinhold Heiler, z. Z. Welde,
Sohn Ottchen (z. 2. verwißt),
Gretel u. Söhnchen Wolfgang
Bitte keine, Beileidsbesuche.

Halle (S.), Laurentiusstr. 12,
den 19. November 1943.

Am Ponnerstag, dem 18. Nov.
entschlief sanft nach langem
schwerem Leiden meine Uebe
Frau, unsere gute Mutter und
Schwiegermutter, unsere lieb-
ste. beste Omi

Elise Schultze
im Alter von 62 Jahren. Tintreues Mutterherz hat aufge-
hört zu schlagen.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehör.: Otte SchultzeBeerdigung Hienstag, 14 Uhr,
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Kranzspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

W Henſe-s., Roßbachstr. 13.
ze

Unser Ueber, herzens-
guter, stets hilfsbereiter

Junge, mein lieber Bruder u.
Neffe, der Gefreite in einem
Grenadier- Regiment

Wolfgang Schulze
erlitt im blühenden Alter von
20 Jahren bei den schwerenKämpfen im Osten am 23. Ok-
tober 1943 den Heldentod
In stiller Trauer: Otto Schulze
und Frau, Gisela Schulze als
Schwester und Verwandte.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren lieben, Iangjährigen
Mitarbeiter Betriebsführer und
Gefolgschaft des Elektrotechn.
Büros Halle Süd Hans Danck-
wortt, Falkenweg 1.

Hals (S.), Decsauer Str. 7a.
Am 18. Nov. verschied nachlängerem Leiden meine lebe
Mufter, Schwieger- und Groß
miutter, Schwester und Tante,
Frau verw.

Margarefe chote
geh. John

im 79. Lebensjahre
Die trauernd. Hinterbliebenen
Käte Laux geb Dietzschold,
Regierungsrat Dr. jur, Laux,Ltn. Ehberhard Laux, Joaehim
Laux, Artur u. Helene John.
Trauerfeier zur Veuerbestattg.
Dienstag, d. 23. Nov. 15 Uhr,
in der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Frdl. zuged.
Blumenspenden an die Fried-
hofsverwaltung erbeten

Morl über Halle (S.).
7 Vier Wochen nach sei-nem glücklich verlebten

Heimaturlaub, erhielten Wir
die schmerzliche, für uns noch
unfaßbare Nachricht, daß un-
ser lieber, stets hilfsbereiter,
strebsamer Sohn, lieber Bru-
der, Schwager, Onkel. Enkel
und Neffe, der Gefreite

Rudl Koftwitz
Inhb. des. R. 2, als Führer
eines Spähtruppunternehmens
im blühenden Alter von 20 J.
am 22. Oktober im Osten den
Heldentod fand.
In schwerem Herzeleid:* Paul
Kottwitz und Frau Olga geb.
Kraiser, Paul, Richarck, Kurt
und Walter Kottwitz, Paul
Förster und Frau Erna geb.

Hatſe (S.), Goethestr. 35,
Zeitz, den 19. Nov. 1943.

Heute früh 4 Uhr entschliefsanft unsere liebe Mutter
Pauline Günther

geb. Kluppe
im Alter von 84 Jahren.
In stiller Trauer: Bruno Gün-
ther u. FVam. nebst Angehörig.
PDrauerfeier zur Einäscherung
Dienstag, 23. Nov., 13 Vhr, in
der gr. Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes. Frdl. zugedachteKranzspenden bitte auf dem
Gertraudenfriedhof, Verwaltg.,
abgeben.

Halle, Alb.-Schmidt-Str. 4,
den 19. November 1943.

Gestern entschlief nach länge-
rem Leiden meine geliebte
Frau, herzensgute Mutter und
gute Schwiegermutter. unsere
liebe Schwester, Schwägerin ü.
Tante, Frau

Martha Wiegleb
geh. Meyer

im Alter von 68 Jahren
In tiefer Trauer Paul Wieglehb,
Margarete Lindstedt geb. Wieg-
leb und alle Angehörigen.
Beerdigung Dienstag, 23. Nov.
14.30 Vhr, von der Kapelle desSüdtkriednofes. Zuged. Kranz-
spenden bitte bei der PFried-
hofsver waltung abgeben.

Halle (S.), im November 1943.
Wir danken allen für die in-
nige Anteilnahme sowie fürdie letzte EDhre, die unserem
geliebten Jungen, Oberleutnant
von Hagen, erwiesen wurde.
Im. Namen der Angehörjgen:Robert von Hagen.

Halle (S.), Zwingerstr. 29.
Anläßlich des schweren Ver-
lustes unseres lieben, einzigen
Sohnes und Bruders, des Gefr.
Harry Quandt, sagen wir für
die zahlreichen eweise derAnteilnahme allen, welche mit
uns fühlten, unseren herzlichen
Dank. Familie Otto Quandt,

Zappendorf, d. 16. Nov. 1943.
Nach schwerem Leiden ver-schied am 16. Nov. mein lieber
Gatte. unser lieber Vater
Schwieger- und Großvater, der
Rentner

Friedrich Voigt
im Alter von -80 Jahren.
In stiller Trauer: Helene Voigt

Litzenberg, Margareteaksehewski geb. Voigt. Walter
Voigt u, Frau da geb. Erht,Hans Voigt u. Frau Berta geb.
Oschmann, Oskar Voigt u. Frau
Frieda geb. Piorek, WalterObaiski u. Frau Charlotte geb.
Voigt und 23 Enkelkinder.

Halle (S.), d. 18. Nov. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entsehlafenen,
Frau Emma Weber geb. Jäni-
chen, sagen wir allen unserenherzlichsten Dank. Karl Weher
und Angehörige.

Halle (S.), d. 15. Nov. 1943.
Wür die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange unseres lieben
Ent schlafenen sprechen wirhiermit unseren Dank aus.
Frau Ida Krahl und Kinder.

Unterteutschenthal, Freifeld-
straße 1, den 18. Nov. 1943.

Am Donnerstag früh nahm Gott
der Herr. nach längerem Kran-
Kenlager weine liebe Prau,
unsere gute, treusorg. Mutten,
Schwiegermutter u. Iiebe Oma,
unsere Schwester, Schwägerin
und Tante

Marie Bernsdorf
geb. Bachmann

im Alter von 72 Jahren zusich in sein himmlisch. Reich.
kn tiefer Trauer im Namenaller Angehörigen: Ferdinand
Bernsdorf und Kinder.
Beerdigung Dienstag,
Kapelle Südfriedhof
Kranzspenden an
ver waltung erbeten.

13 Vhr,
Halle-S.

Friedhofs-

Halle (S.), d. 18. Nov. 1943.
Für die vielen Beweise lIiebe-voller Teilnahme beim so plötz-
lichen Tode meines unvergeß-
Hehen Onkels, des Gastwirts-angestellten Artur Loeser, sage
ich hierdurch herzlichen Dank.
Agnes Grosse,

Halle (S.), Torstraße 53.
Für die Beweise herzlicher
Teilnahme, welche uns beim
Hinscheiden meiner liebenFrau, unserer guten Mutter.
Frau Anna Heinrich geborene
Pretsch, entgegengebracht wur-
den, sprechen wir hiermit allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank aus. Paul Hein-
rich und Kinder.

aus. Famil.

Halle (S.), Leipzig, Berlin,
den 18. November 1943.

Wir sprechen hiermit allen
denen, die uns beim Heimgang
unseres leben Vaters Drust
Höhne ihre Anteilnahme be-
Kkundet haben, unseren herz-
lichen und tiefgefühlten Dank

Höhne u. Mauer.

Halle (S.), Königstraße 62.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unserer lieben, un-
vergeBblichen Bntsehlafenen,
Frau Else Klay, verw. Guth-jahr, geb. Ladwig ist es uns
nur auf diesem Wege möglich,
allen unseren herzlehst. Dank
auszusprechen. Hermann Klay
und. alle Angehörigen.

Halle (S.), Geiststraße 54.
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer lieben Mutter,
Marie Voigt geb. Leopold, ist
es uns nur mwöglich, auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank
auszusprechen. Ihre Kinuer,

Lieskau, d. 19. Nov. 1943.
Für die vielen Beweise herzl-
Anteilnahme, die uns beim
Tod unserer über alles gelieb-
ten Tochetr Else dargebracht
wurden, sagen wir allen herzl.
Dank. Familie Otto Wächter,Bauunternehmer, und alle An-
gehörigen

Halle (S.), d. 17. Nov. 1943.
Beim Heimgange unseres lie-
ben Vaters Tischlermeister
Robert Martin, sind uns s0viele Beweise herzlicher An-
teilnahme zuteil geworden. daß
es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen herzlich zu
danken. In stiher Trauer: Ge-
schwister Martin,

Lettin, Diemitz, 18. 11. 43.
In stillem Gedenken an sein
fernes Grab sage ich allen für
die erwiesene Anteilnahme
beim- Heldentode weines ge-
liebten, unvergeßlichen Man-nes, des 4-0b. -Gren. Erich
Müller. meinen tiefempfunde-
nen Dank. T Namen allerAngehörigen: Hanna Müller u.
Töchterchen Chröstel.

Halle (S. Gr. Ulrichstr. 9.
Für die wohltuenden Beweise
herzl. Anteilnahme beim Hin-scheiden unserer lieben Mutter,
Fraw Berta Hempel geb. Kunze,
ist es uns nur auf diesemWege möglich. allen herzlich
zu danken. Heinrien Kiutn
und alle Angehörigen.

Büschulorf, d. 18. Nov. 1943
Für die überaus zahlreichenBeweise der Verehrung u. Teit-
nahme beim Tode unserer lIie-
ben Entschlafenen ist es uns
nur mwöglich, auf diesem Wege
allen unseren herzlichst. Dank
auszuspreeh. Franz Götzschel
und alle Angehörigen.

Seehen, im November 1943.
Halie (S.), Werdergasse 7.

Anläßlich des Heimganges un
serer lieben Entsehlafenen,Frau Marie Geißler geb. Faul-
männ, sind uns viele liebevolle
Beweise herzlicher Verbunden-
heit entgegengebracht worden,
kür die wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank aus-sprechen. Im Namen der Ap-
gehörigen: Stadtbauoberinspek-
tor Bichard Geißler.

Für das lIiebevolle Mitgefühl
und die herzliche Anteilnahme
in Wort, Schrift und stillem
Händedruqe beim Heldentodunseres innigstgeliebten, un-
vergeßlichen, einzigen Kindes,
des Gefreiten Briedrich Bevyer,
sagen wir hiermit allen unse-
ren herzliehsten Dank. In tief-

Schmerz: Friedrich Beyer,
Uffz. b. d. Lw.. und FrauAnug geb. Franke.

Halle, Hohenweidener Weg 31.
Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme beim Heldentod mei-
nes lieben Sohnes, des Obgefr.
Paul Hoffmann, ist es mir un-
möglich. jedem einzelnen zu
danken. T Namen aller Hin-
terbliebenen: Paul Hoffmann.

Passendorf, 18. Nov. 1943.
Hür“ die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgang
meiner eben Frau, unsererlieben Mutter, Amanäa Lampe
geb. Roesch, sagen wir allen
herzlichen Dank.

Hermann Lampe u. Kinder.

Kottwitz u. alle Angehörigen.

Wettin (S.) Johannis-
S strabe 103.

Im festen Glauben auf
ein Wiedersehen erreichte uns
die traurige noch unfaßbare
Nachricht, daß wein über alles
heißgeliebter, unvergeblicher
Mann, unser allerbester Vati,
guter Sohn, lieber Bruder
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Otto Koch
im Alter von fast 33 J. am25 September 1943 im Osten
den Heldentod starb.
In unsagbarem Schmerz: Käte
Koch geb. Zilligèér, seine lieben
beiden Kinder Ottehen u. Wal-
traud, Martin Koch u. Frau
Olga geb. Kupfer als Eltern,Max Tilliger u. Frau alsSchwiegereltern nebst allen
Angehörigen.

schwer traf mich die
tieftraurige Nachricht daßmein Ueber herzensgut. Sohn,
der Obergefreite

Hans Stelinbach

im Alter von 26 Jahren im
Osten den Heldentod fand.
In stiller Trauer: Prau Wwe.
Marie Steinhach und alle An-
gehörigen

h

Rothenhurg/S., 18. 11. 43.
Dnerwartet, hart und

Halle (S.), Forsterstr. 29/31.
Dnerwartet verstarb unser lie-
bes Kind, jsbe Sehwester,Enkelin und Niebte

Monika Befhge
im zarten Alter von s Jahr.
In stiller Trauer: Gefr. Heinz
Bothge, Z. i. Felde, u, Frau
Margarete geb. Zöller u. Schw.
Brigitte, als Omi Dora Zöller,
als Oma Else Bethge und alle
Angehörigen.
Die Beisetzung hat schon statt-
gefunden.

Ammendorf-Rosengarten,
Hallesche Straße 114.

Am 19. Novy. verstarb plötzlich
unsere liebe Mutter, Sehwieger-
mutter und Schwester, Frau

Minna Scharf
geh Dick

im 68. Lebensjahre
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: Elfriede
ScharfBeerdigung fttwoen um 14.30

Uhr auf dem Südfriechof in
Halle. Zuged. Kranzspenden
bitte auf d. Südfriedhof abgeb.

Dölau, Lettiner Straße 27.
Am DHienstag, dem 16. Nov. 43,
entschlief sanft unsere liebe
Autter, Schwägerin u. Tante,
Frau

Marfa Wilde
goh, Wirtky

im Alter von 76 Jahren.
In stiller Trauer: Albert Wilde
und Anver wandte
Trauerfeien zur Rinäscherung
Sonnabend, 20. Nov. 43, vorm.
11.30 Uhr. in der Kl. Kapelledes Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.), Pranckestr. 15,
im November 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgang un-
seres lieben Schwagers, Kauf-
mann Willi Georgi, sagen wirallen unseren herzlichst. Dank.
Frau Käthe Petzold geb. Theu-
ringe und alle Angehörigen.

Wörmwlitz, d. 15. Nov. 1943.
Für die vielen Bewelse herzl.
Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Kindes, Trw-gard, Können wir nur auf die-
sem Wege allen unseren herz-
lichen Dank aussprechen. Paul
Lehnhardt u, Frau Anna geb.
Kölling und Schwester

Halle (S.), Körnerstr. 30 II.
Für die vielen Beweise herzl.Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Tochter IIse
können wir nur auf diesemWege allen unseren herzlich-
sten Dank aussprechen. Instiller Trauer: Familie Kurt
Schmidt.

meines

Halle (S.), R.-Franz-Ring 15,
im November 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes, des
Händlers Wilhelm Schmid. sage
ich hierdurch m meinenherzlichsten Dank. LiesbethSchmid und Anvervagdte.

Gollma, im November 1943.
Für die uns beim Heimgange

lieben und unvergeß-
lichen Söhnchens Rolf in soreichem Maße zuteil geworde-
nen Beweise der Liebe und
Anteilnahme sage ich hierdurch
allen meinen herzlichsten Dank.
Frau Martha Schneider geb.
Schumann.

Lochau, im November 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter, Frau Berta Do-
nau, danken wir allen herzlich.
Herm. Donau nebst Kindern

Haſſe-S., Krukenbergstr. 18,
den 18. November 1943.

In sttllem Gedenken an ein
fernes Grab im Osten, danken
Wir herzlichst für die erwiesene
Anteilnahme beim Heldentod
meines leben Mannes, des Gre-
nadiers Hermann Bruder. In
ſtiller Trauer: Frau Elsa Bru-
der und alle Angehörigen.

Dössel, den 15. Nov. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme bei dem schweren
Verlust unseres geliebten Soh-
nes, des Grenadiers ErfehKirschnick, sagen wir allen
hiermit recht herzlichen Dank.
Gustav Kirschnick und Frau
nebst Kindern

Gnölhzig Mansfelder See-
kreis), den 17. Nov. 1943.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres lie-
ben Vaters Hermann Piedler,
sagen wir hierdurch allen un-seren herzl. Dank. In stiller
Trauer: Seine Kinder u. Enkel-kinder,

Landsherg bei Halle (S.),
den 17. November 1943.

Für die zahlreichen Beweise
herzl. Teilnahme beim Heim-
gang unserer lieben Entschla-
kenen. Frau Auguste Petzoldgeb. Miethke, sagen wir hier-
durch unseren herzlichst. Dank.
Im Namen der trauerndenHinterbliebenen: Georg Seyer
und Frau Marie geb. Petzold.

AMTLICHE ANZEIGEN
Angehörige der Geburtsſahrgänge

die sich für die -aktive oder Re-
serve-Offizierlaufbahn
bewerben wollen, müssen ihr Be-
werbungsgesuch
Melcdeschluß für Jahrgang 1927:

zeitig moelden,zu der gewünschten Waffengat
tung eingezogen zu werden.

nicht zu vorzeitiger Binberufung,
sondern gewährleistet planvolle
Regelung des Schul- und Lehr-
abschlusses sowie der Einberu-kung zum RAD

ber und Eltern erteilen die An-
nahmestellen für Offizierbewerber
des Heeres und ihreoffiziereKomwandos

Nr. 7961, App. 87.
Ao. u. Di.Uhr. Sonnabend 9 12 Vhr.

1927 und 1928,

im Heer
jetzt einreichen.

31. Dezember 1943.
Nur Bewerber, die sich recht-

haben Aussieht,

kührtFrühzeitige Meldung

Weitere Kuskünkte an Bewer

Nachwuchs-
sowie alle Wehrbezirks-

Oberkommando des Heeres-
Nachwuchsoffizier Halle, Halle

Am Steintor 21. Vernruf
Sprechstunden

Vhr,

aale).

des im Jahre 1849 in Halle a. d. S
verstorbenen
Trobitzseh
Johanna geb. Köhler werden als
Erben
der am 25.Wehlen verstorbenen Bertha Anna
Minna Sophie Ella verw. Schumann
geb. Trobitzseh.

Erben berechtigt. zu shin, werden
ersucht,
ihrer Geburtsurkunden beim unter
zeichneten Stadtrichter bis 15. De-
zember 1943 zu melden.

Achtung Erben gesucht!
Die unbekannten Abkömmlinge

Postillions Gottlieb
und seiner Ehefrau

gesueht für den Nachlaß
Juni 1943 in Stadt

Personen, welche auben, als

sich durch Einsenden

Stadt Wehblen, 4. November 1943.
Arthur Müller, Stadtrichter.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN
Sonntag, den 21,

U. L.

Teutschenthal.

Löhejün.
Volkmaritz. 10
Hedersleheen, 14 Uhr Gottesdienst.
Decderstedt. 16 Uhr
Kath. Gottesdienst:

nen 11: 7. 8, 9. 10. 11, 17Fri., 45 Jahre.

Svangel. Freikirchen? Ev.

November 19439
Totensenntag.

Kollekte: Für vedürftige Ge-
meinden in der Provinz Sachsen.

Frauen (Marktkireche): 10
Hasse Chor; 11.30 KG;Nordfriedhbof: 15 Kawerau:;Fliegerhorstkirehe: II KG;Solcdatenhihelkreis: Do 19.30
(B) a. d. Marienkirche 3.
Ulrich: 10 Thiede (A); 16 Abend-manlsfeier Nagel (Gesang); 11.30
KG; Stadtgottesacker 15 Lun-
towski; Di 17.30 (B) Luntowski;
Mi 17.30 (B) Nagel. Moritz:10 Moebius (A); 11.15 KG.
Bartholomäus: 10 Brachmann(A) Chor; 16 Roenneke (A);
11.45 KG; Mi 15 (B) Roenneke;
Mi u. Sbd 16 Andacht. Bric-cius: 10 Martin (A); 11.15 KG.

Shristus: 10 Ruhmer (A);
11.15 KG; Mi 18 GebAnd.
Diemitz 10 Strachotta Chor
16 Liturg. BVeierstd. Dom: 10
Wind (Chor); (A) Gabriel; 11.45
KGé; 16 Tang Di 16 (B.titte)
Lang: Mi 16 (B-Nord) Wind.
Georgen: 10 Langner (A) Chor;
11.30 KG; I6 VUsener (A). Ge-
sundbhrunnen: 10 Giseke (A)Chor; 11.30 G. Heiland: 10
Lenz (A); 11.15 KG; Mo 20 (B).
Johannes 10 Gueinzius (A); 16
Pleßke Südfriedbof: 15Manfey; TI.30 KG; 13 KG; Mi18.30 Kriegsbetstd. Gueinzius:
Do 18 (B) Gueinzius Fr. 19.30
Ev. Wochenstd. Burdach.
Laurentius: 10 Hoppe (A); 11.30K. 16. oertseh (A) Ho, Fr.Sbd 8.30 Geb And. Luther: 10
Roenneke (A) Chor. Magdal.-Kap. 10 Oftto. Paulus: 10
Dombrowski (A); 16 Abend-
mahlsfeier Holtz; 19 BVvangelisa-
tion. Petrus: 10 Peuckert
(A); 11.15 KG; 16 kirchenmusi-
Kal. Beierstd.; Kröllwitz. Eried-
hof: 15 Andacht; Do 16 (B).Stephanus: s Laurentius; Do 16
(B) Gemhbs; AMo, Di, Mi
KebAnd. Diakonissenhaus: 10
Kiehne. Kap. Nervenſclinik:S 16.30 Strachötta. Rieheck-
stift: 10 Hoppert. Stadtmös-sion: Di 15 u. 19.30 (B) Kap.
Kertraudenfriedbof: 10 u. 15
Finck. Christl. Gemeinsch. f.d. Margaretenstr. 5; 16Ryangeliumsverk.; Do 16
Piottwellstr. 29: 16 Bibl. Vor
trag. Ammendorf Kathol. 9
Luntowski (A) Chor: 10 KG.
Ammendorf-Elisab. 10 Hensel(A); 11 K. 16 Hensel (A).Ammengorf-Wenzel (Hadewelh):
10 Teschner (A) Sologesang; 16
geistl. Abendwusik: Mi 17 (B).Angersdorf Sbd. 18 Bock
(A) Mo 195(B): Mi 14.30 Horf-

8.30

gemeinsch. Passendorf: 14.30
Bock (A); Di 19 (B). Neukcir-chen: 9 Bock (A); Do 19 (B).
Delitz a. B. 10.30 Bock (A):
Er 19 (B). 2scherhen: 18Bock (A); Mi 19 (B). Böill-
berg: 14 Schmidtsdorf (A).
Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf (A)-

Büschdorf: 10 Pleßke (A).
Dölau: I1 Mertens (A); 15.30
Kirchenmusikal. Feierstd.; Do 16
(B). Lieskau: 9 Aertens (A).
Lettin: 10 Sacks (A) Chor; 11.15
G Mi 20 Std. d. Kireche.
Schiepzig 14 Sack
Nietlehen: 10 Richter (D).Reideburg 10 Brünnicke (A):
11.15 G. Sennewitz: 9 Nagel(A). Teicha: 10.30 Nageſi (2).Maschwitz: 14 Koppert (A).

Totensonntag:
Unterthal 9 DVhbr Gottesdienst.
anschl. hI. Abendmwahl. Oberthbal
11 Ubr Gottesdienst, anschl. I.
Ahbendmahl.

4 Uhr nachm. Abendmahlsfeier.
15.30. Tic. Bennewitz.

hre Gottesdienst

Gottesdienst.
Propsteikirehe,

DEUTSCHES LEISTUNGS-ERTVUCHTIGUNGSWVERK
Kreis Halle-Stadt

Gustav-Nachtigal-Straße 11,
Ruf 32068/59

Vorhbereitungslehrgang zur

Refa ist ein Begriff für national
sozialistische u. erechte Arheits-

zeitermittlung.
In Kürze beginnen kolgende Lehr-

gemeinschaften:
Teil

nahme am Refa-Grundlehrgang.
Einführung in mathematische
Grundlagen. Dauer 36 StundenGebühr 12,50 RM.

Rechenschiehber u. Tahbellenreehnen,
Voraussetzung zur PTeilnahmeBeherrschung mathematis cher
Grundlagen. Dauer 24 StundenGebühr 8,50 RA.

Refa-Grundiehrgang-Voraussetzung
zur Weilnahme Beherrschung
mathem. Grundlagen. Dauer 52
Stunden. Gebühr 25,50 RM. ein-
schließlich Lehrbuch

Anmeldungen zur Teilnahme sind
unter Vöraüsbezahlung der Teil-nehmer gebühren an die obige
Dienststelle zu richten.

44.30 17 STELLIENANGEBOTE
Rechnungsführer(in),

Aelterer

Kraftfahroer,

Bürokraft f.

Zimmer mädchen ab sof. od.

Reinemachefrauen für d.

Hilekräfte.

langig., er
kahr., energ. Kraft, selbst. mitUmsicht und Kenntnis kür Hof
u. Vieh für 2800 AMrg. eingenl.Wald ais Kriegsvertretung ges
Auberdem suchen wir tüchtigen
Verwalter zur Unterstützungdes Inspektors. Handgeschr. Be-
werb. mit Bild an Rittergut
Gehöfen, Kr. Sangerhausen

Für Lager- und Transportarbeiten
wird zuverl. Mann ges. G.
Aßmann. Gr. Ulrichstr. 57.

Mann für Wachdienst
s0f. ges., gute Schlafgelegenheit
vorh. G. Aßmann, Gr. Ulrich-
straße 57.

Mitteldeutsches Werk d. chemisehen
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildungals Maschinenschlosser, Schmied,
BElektroinstallateur, Dreher, Pein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
schweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Feinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
2Z 1495 an MNZ.

Geschirr führer u.
Beifahrer stellt sof. ein Hansa-
Bilboten, Otto-Küfner-Str. 3.

leichte Arb. aueh
ganz od. halbtags ges. Hansa-Dilboten, Otto-Küfner-Str. 3.

Lehrling f. Speditionsgeschäft s0of.
od. Ostern ſtellen ein Siebert

68/70
15. 11

43 ges. Delitzscher Straße 1.
frühen

Co. H. -Diemitz, Berlin. Str.

Morgenstunden zum Reinigen
der Büroraume d. Arbeitsgau-
stabes XIV Halle (Saale), Nach-

dringend gesucht.
Dienstantritt möglichst sofort.
Vorstellung od. Bewerbung b.
Führer des Arbeitsgaues XIV,

tigalleninsel,

Personalabteilung Halle (S.),
Nachtigalleninsel 1.

Aufwartefrau zum Büroreinigenges. Königstr. 3 pSekretärin für den Botriehsfünrer
eines größ. mitteld. cheno Wer-
Kes in Dauerst. ges. Verlangt
werden gute Allgemeinbldg.,
gute Kenntn. in Stenogr. u.
Schreibmaschine. Die Bewerb.
müssen mögl. eine g. Stellung
bekleidet haben od. in größ. Be-
trieben tätig gew. sein. Ang. m.
aus. Lebensl., Lichtb., Zeug-nisabsechr., Gehaltsanspr. u. Ang.
des früh. Bintrittstermines erb.an 2 1954 ANT.

Landwirtschaftl. od.
ungel. weibl. f. Laboratoriums-arb., 48 Stund. wöchentl., ges
Landmaschinen-Institut, Ludwig
Wucherer-Str. 81, Abtlg. Keim-station.

Aufwartung, saub., einmal wö-
chentl. ges. Frau Nöth, Heide-rand 8.

Hausgehilfin, erfahren, in gutemEtagenhaushalt wegen Krank-
heit meiner jetzigen für sof. od.
später in Dauerstellung gesE. Hildebrand, Preßlers Berg 10 I.

Hausgehilfin, zuverl. u. erf. wegen
Verheir. der jetzigen baldmögl.
ges. Zahnarzt Dr. Geißler, Ober-
röblingen (See).

Stütze, in allen Hausarb. erf. gute
Köchin, wird weg. Erkrankung
der jetzigen, ges. Seydlitz-
straße 2, part.

Für unsere Hauptver waltungsuchen wir sof. 1. eine Büro-
kraft, naeh Möglichk. mit Kennt-
nissen in sSkenographie und
Schreibmaschine (ſjed. nicht, un-
bed. erf. 2. eine perfekte Steno-
trnistin. Rauptviehverwertung
für Mitteldeutschland, Halle (S.),
Viktoriastraße 13Halbtagsfrau f. Küchenhilfe vor
mittags von 8--1 Uhr Stein-
tor-Varieté-Kantine, Luisen-straße 13, gesucht.

STELIENGE S CHE

Ruhestandsheamter

Verkehrsfachmann mit eingehen-den Tarifkenntnissen u. langjähr.
Praxis in industriellem Großbe-trieb sucht sich umgehend als
Versandleiter oder in ähnlicher
Position zu verändern. Ang. a.
W 4350 an ANZ.

Buchhalter übern. Arbeit in Heim-
arbeit. Telef. Rechen- und
Schreibmasch., Schlavand-Zube-
höz u. elektr. Astra vorhanden.
Ang. unt. 2 2091 an AMNZ.

(52), Land-wirtssohn, Führersch. 3. sucht
Vertrauensstell. (auch Heimar-
beit). Ang. W 4220 MNT.

Angestellter, 60 J., gute Kenntn-
in Krapkenassen- und Sozial-

Steucden. Totensonntag. 14 Uhr Weſen Seht Stellung. Ang. u.
W. e51 N.e ansehl. h. Abend- ocnienrstelſe k. ine un

en ges. Ang. W. 4453 ANn hen Wcttehs tie An arKönnern. Sonntag, 21. November e grauen e
e 10 Uhr Gottes- Se her en Ang. u.
De ne e e Beamtenwitwe w. frauenl. Haushalt
Avenamahisteter 3 Vhr vaehm ren Zusehr, Ki 10976 M
Andacht in der Friedholfskap. Pniohtſakrstelte für Hstern 12

gesneht. Ang. I 11011 M.Mocezeichnerin suent passende Ne-
benbeschäftigung. Ang. unt.
KI 11001 an INZ.Haushaitlehrstelſe für 155. Mäd-
chen, sehr kinderlieb. Ostern 44
gesucht. Ang. KIl 11 492 ANZ.

unabhg., sucht Be-

r hl Messen, 16.30 Uhr An- a nt.dacht. St. VNorbert, Körner- ler an n er
straße 19: 8. 10 hl. Messen. 14.30Lehrsteile als Photo- od. andere
Dhr Andacht. Dreieinigkeft.Lauchstädter Str. I4b: 6,30,9.30, I1 Dhr hi. Messen, 15.30

Preik.
r Angaeht.
Gemeinden: Liebenaver Str. 4:
10 u. 16. L Wuch. Str. 39:9.30 u. 16.80. Zinksgartenstr. 7: Halbtagsheschäftig. s.
15.30. AMoethodisten, r. neben
Waisenhausapotheke: 10 Uhr.

Laborantin für meine Tochter
zum I. 4. 44 gesucht. Ang. anM. Dietrich. Halle. Friesenstr. 9

Pflichtjahrstelle zu Kindern f. 14j.
Mädel zum 1. 4. 44 ges. FrauHalle.

einsatz freie
gebild. Dame. Kartei. Statistik,
Buchführungsarb. Ang, KI 11 441
an ANTZ.

Schönau. Kösseln üb-
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